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Dr. Ley am Weſtkwall
6. März. Seit Beginn der Bau

arbeiten am Weſtwall obliegt die Betreuung
der Weſtwallarbeiter der DAF. Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley hat die in den
weſtlichen Gauer des Reiches auf vor
geſchobenem Poſten ſchaffenden Männer
immer wieder perſönlich aufgeſucht.

Seit Dienstag hält ſich Dr. Ley wieder
um bei den Weſtwallarbeitern auf. Der
Reichsorganiſationsleiter hat am Dienstag
und Mittwoch in den Gauen Saarpfalz und
KoblenzTrier die vorderſten Linien aufge
ſucht und dabei Gelegenheit gehabt, mit
zahlreichen Arbeitern und Soldaten perſön
lich zu ſprechen. Mehrfach ergab ſich dabei
die Möglichkeit, zu den Arbeitern, die in
treuer Pflichterfüllung unter ſchwierigſten

Speiſeziat. J Verhältniſſen und. wie die Praxis geseigt
ſcher un hHat, auch unter Einſatz ihres Lebens ihre
ſche Stadt Aufgabe durchzuführen, in kurzen An
e De ſprachen über den Sinn des großen Ent
Manne ſcheidungskampfes für das deutſche Volk zu
e ſprechen.ich

vier Ber 2e Ein Mann verlor die Faſſung
W Aen Drahtmeldung unseres Vertreters)
is. Loewe mü, Brüſſel, 6. März. Weder das fran
Neuguineg.4. Leber zöſiſche Oberkommando noch die Pariſer

13. See, Propaganda haben bisher zu der deutſchen
18. Riga, Bilanz der erſten ſechs Kriegsmongate Stel

lung zu nehmen, geſchweige denn die darin
enthaltenen Ziffern zu dementieren gewagt.
Der Preſſe iſt die Veröffentlichung dieſer
Bilanz ſogar ſtreng unterſagt worden. Nur
der ſogenannte Kriegsberichterſtatter des
„Petit Pariſien“, Chales Maurice, der
ſelbſt bei ſeinen Landsleuten im Ruf einer
Witzßblattfigur ſteht, hat dieſes Verbot durch
brochen. Geradezu witzig wird der Herr, wenn
er ſich folgendes zurechtlügt. „Was die
U-Boote anbetrifft, ſo hat das DNB be
kanntgegeben, daß das Reich in den ſechs
Monaten nur elf Einheiten verloren hat; es
hat vergeſſen, ſo friſcht der Pariſer Jour
naliſt noch einmal die Ammenmärchen
des britiſchen Jnformations-miniſteriums auf daß es bereits
Mitte Januar ſelbſt den Verluſt von 35 U
Bovten zugab(!). Deutſchland muß, ob es
will oder nicht, zur gegenwärtigen Stunde
mit dem Verluſt von mindeſtens 53 (1) U
Bovoten rechnen.“ Es wird einfach alſo vor
der franzöſiſchen Oeffentlichkeit gelogen,
DNB habe im Januar den Geſamtverluſt
von 35 U-Booten gemeldet.

urgehilfe
ſelbſtändige
ig ſofort ge-
vtl. Ueber

des Ge
Friſeur

t Grüning,
a, Südharz.

ir mein
ugslokal,

ut gehend,

12000-t-Tankſchiff aus
Geleikzug korpedierk
SOs-Kufe teilen die Torpedierung mit

Amſterdam, 6. März. Das große
britiſche Tankſchiff „San Floren-
tino“ (12 841 BRT.) wurde nach Mel
dungen holländiſcher Blätter aus einem
Geleitzug heraus torpediert Das Schiff
habe in SOs- Rufen die Torpedierung mit
geteilt.

Das engliſche Vorpoſtenſchiff. „Ben
Attow“, ein früherer Fiſchdampfer aus
Dundee, iſt vor der ſchottiſchen Küſte ge
ſunken. Die Beſatzung von neun Mann
wurde getötet.

Die Verſenkung des finniſchen Dampfers
„Vilfa“ (3400 BRT.) in der Nordſee wird
jetzt beſtätigt. Die Mannſchaft war von
einem amerikaniſchen Dampfer aufgenom-
men und mit nach New York genommen
worden.

Das 695 BRT. große niederländiſche
Frachtſchiff „Rijnſterovom“ das vor zwei
Tagen einen ſüdengliſchen Hafen verlaſſen

Tankschiffe, wurde, wie in London bestätigt wird, im Aermelkanal torpediert.

hat, iſt in Amſterdam bisher nicht eingeKof
fen. Man nimmt an, daß der Dampfer ge
ſunken iſt, da Rettungsringe und Deck-
planken an der Küſte angetrieben wurden.
Das Schiff hatte eine Beſatzung von zwölf
Mann.

Hollänclisches V-Boot gerammt
Wie aus Helder mitgeteilt wird, wurde

Mittwochmorgen ein holländiſches
Unterſeeboot, das den Hafen verließ,
von einem Marine Schleppfahrzeug ge
rammt. Das Unterſeeboot wurde in der
Mitte des Schiffes angefahren und ſank
innerhalb von zwei Minuten. Einige Be
ſatzungsmitglieder, die ſich an Deck befanden,
konnten ſich retten. Zweimal kam das Unter
ſeeboot wieder hoch und verſchiedene Boote
kamen herbei, um den Reſt der Beſatzung
zu retten. Zwei Mann werden noch vermißt.

Aufn. Aſſociated Preß, Zander
Der im Kanal torpedierte 10 000-Tonnen-Tankdampfer

Der britische Tankdampfer „Charles F. Meyer“ (10 516 BRT), eines der größten und neuesten
Das Schiff

wurde erst im Jahre 1938 auf der Hamburger Werft Blohm Voß für die „Oil Tanker Ltd.“
in Honkong gebaut und hatte erst wenige Reisen zwischen China und Europa hinter sich
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h. w. Kopenhagen, 6. März. Neun
italieniſche Schiffe von insgeſamt rund 43 000
Bruttoregiſtertonnen ſind von den Eng
ländern als erſte Beute des geplanten
Raubzuges gegen die italieniſche Kohlen
zufuhr nach den Downs verſchleppt wor-
den. Ueber das Schickſal der von der eng
liſchen Blockadekontrolle angehaltenen ita
lieniſchen Kohlenſchiffe wird von engliſcher
Seite mitgeteilt, daß die Ladungen be
ſchlagnahmt, die Schiffe freigegeben würden.
Der italieniſche Hinweis, daß die Befrach
tung der jetzt ausgelaufenen Schiffe bereits

sgehilfin vor der Erklärung der engliſchen Kohlengeb in blockade erfolgt ſei, ſo wird in London
iſſen, für weiter erklärt, werde nicht anerkannt dieſer

Geſchäfts Umſtand werde die Schiffe nicht vor der Be
alt ſofort ſchlagnahme der Fracht ſchützen
t. Uhren
Adolf Heeg, Kom: Beziehungen zu England
zenfelsS.

Kalanb auf dem Gefrierpunkt
e Drahtmeldung unseres Vertreters)
haus v. I. Rom, 6. März. Die durch das Ver
geſtellte ſchleppen der italieniſchen Kohlendampfer

nach den Downs geſchaffene Lage gleich
ſam als vorausgenommene Antwort an
England auf die italieniſche Note wird
in Rom als ernſt beurteilt. In zuſtändigen
römiſchen Kreiſen bemerkt man, daß bei
Aufrechterhaltung der völkerrechtswidrigen
Maßnahmen England eine weitere

uten Zeug
nicht unter
ahren, für

Ehepaar
finfamilien-
zum 1. 4.

t. Halle-S,
t. 85b. Verſchlechterung des Verhältniſſesriſenſe Vom- London unvermeidklich macht.

Für die Stimmung im italieniſchen Volk
tageweiſe iſt ein Vorgang in Floren z bezeichnend,

t Halle wo ſich ſof nach Bekanntwerden desaſtusſtr.

Drahtmeldung unseres Vertreters)
neuen engliſchen Gewaltaktes Tauſende von
Faſchiſten, Arbeitern und Studenten zu
ſammenfanden, um vor dem engliſchen
Generalkonſulat eine Proteſtkund gebung zu veranſtalten, über deren
england feindlichen Charakter kein Zweifel
ſein konnte.

Die italieniſch-engliſchen Beziehungen
ſind nach hieſigem Urteil auf dem Ge
frierpunkt angelangt, ſo daß ihre bis
herigen vertraglichen Grundlagen im

Bisher neun italiemſche dampfer geraubt
Die erste Beufe cles englischen Raubzuges Die ladungen werclen beschlagnohmt

italieniſch- engliſchen Mittelmeer- Abkommen
vom 16. April 1938, wie bereits in der Note
der Faſchiſtiſchen Regierung vom 4. März
ausgeſprochen nunmehr auch in der Sub
ſtanz ſelbſt in Frage geſtellt ſind, nachdem die
erwarteten pſychologiſchen Wirkungen dieſes
Abkommens durch die fortgeſetzte hinterhäl
tige Politik Englands im Mittelmeer aus
bleiben. Italien kennt jetzt beſſer denn je
die Abſichten dieſer Politik und richtet ſich
dementſprechend ein.

Mehrere Kriegsanleihen in England
Besifzgencle dörfen hamsfern Textilwvaren werden selfen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Den Haag, 6. März. Die Heraus-

gabe des neueſten engliſchen Weißbuches,
das jetzt vom britiſchen Exporkminiſter
Hudſon erläutert wurde, und das die
krampfhaften Verſuche enthält, den immer
weiterſinkenden Export anzukurbeln, hat
der engliſchen Oeffentlichkeit ſchlagartig den
Ernſt der Lage vor Augen geführt.

Die Bevölkerung zeigt ſich um ſo mehr
beunruhigt, als gleichzeitig mit dieſer Aktion,
die auf eine außerordentliche Beſchränkung
des privaten Verbrauchs hinausläuft, vom
Schatzamt die Auslegung einer neuen
300- Millionen Pfund Kriegsanleihe
angekündigt wurde, der noch weitere folgen

werden. Die engliſche Maſſenpreſſe bereitet
jetzt ihre Leſer in großen Schlagzeilen dar
auf vor, daß ſie in Zukunft viele Artikel
nicht mehr in den Läden finden
werden. Vor allem wird die Bevölkerung
darauf hingewieſen, daß ſie ſich in der Be
kleidung und überhaupt in Textilwaren
außerordentlich einſchränken müſſe. Dieſe
Ankündigungen bevorſtehender Einſchrän
kungen haben natürlich zu einer wüſten
Hamſterei der beſitzenden Kreiſe
geführt. Es iſt typiſch für die antiſoziale
Haltung der Plutokratien, daß dieſe Maß
nahme ganz bewußt angekündigt wird, ohne
gleichzeitig ein gerechtes Verteilungsſyſtem
einzuführen.

Soldaten von 1940
Von Oberleutnant Tschimpke

Jn der Soldatenſprache gibt es junge
Marſchierer und alte Krieger. Bei Beginn
des Polenfeldzuges beſaßen praktiſche Kriegs
erfahrung nur die Feldſoldaten des Welt-
krieges und die Spanienkämpfer. Vor den
Jungen lag der Krieg noch wie ein geheim-
nisvolles Buch mit ſieben Siegeln. Aber auch
ſie haben es inzwiſchen geöffnet und es leſen
gelernt. Auch ſie, die den Polenfeldzug hin
ter ſich haben, ſind alte Krieger ge
worden, ebenſo wie die Männer vom
Weſtwall, deren Unternehmungen der Wehr-
mannsbericht verkündet. Nichts kann ſie mehr
erſchüttern, am wenigſten der peitſchende
Knall von Maſchinengewehrſchüſſen oder das
berſtende Krachen einſchlagender Granaten.

Namen ſind Schall und Rauch. Ob ſie
nun Krauſe, Müller oder Schulze heißen, das
wird ſpäter einmal belanglos ſein, wenn
dieſer Krieg in die Geſchichte und Geſchichts-
ſchreibung eingegangen iſt. Aber man wird
dann nicht umhin können, jener zu gedenken,
deren Wunden vom erſten großen Kriege
dieſes Jahrhunderts noch ſchmerzten, als ſie
der neue Exiſtenzkampf des Volkes wieder
zu den Fahnen rief.

Ich ſehe ſie noch vor mir ſtehen, ſo deut
lich, als ob es geſtern geweſen wäre, damals
in jenen Spätſommertagen, als die Kom-
panie aufgeſtellt wurde und die Fülle frem-
der Geſichter in der dreigliedrigen Front
binnen wenigen Stunden zu einem einzigen
klaren und geſtrafften ſoldatiſchen Geſicht
zuſammenſchmolz. Alte und Junge ſtanden
nebeneinander, gerundete Wangen mit
weichem Flaum und harte eckige Backen
knochen, die in einem Kinn mündeten, das
wie in Erz geformt unter dem Helmriemen
hervorſprang. Die grauen Felöbluſen ohne
und die mit den Ordensſchnallen des Welt
krieges floſſen ineinander über in eine ein
zige graue Linie, die Köpfe mit den Stahl-
helmen flogen nach rechts in die Richtung,
es roch nach Leder, Schweiß und Männern,
und was da ſtand, waren nun nicht mehr
Junge und Alte, ſondern es war von den
wohlabgezählten Stiefelnägeln bis zum
Adler am Stahlhelm, über die ausgerichtete
Reihe der Gewehrläufe hinweg, die zweck-
volle, diſziplinierte und entſchloſſene Ein
heit einer Kompanie.

In einer Ecke des gelbſandigen Kaſernen
hofes, auf den die warme Sommerſonne
niederprallte, ſtanden ein paar Ziviliſten.
Ein verlorenes Häuflein. Alle anderen
waren längſt eingekleidet. Sie hatte man
ausgelaſſen, man bedurfte ihrer nicht, ſie
ſollten wieder nach Hauſe geſchickt werden.

Aber als es ſich bei ihnen herumgeſpro
chen hatte, daß ſie nicht dabei ſein ſollten,
da kam der eine von ihnen auf den Leut
nant zu. Er baute ſich drei Schritte vor
dem Offizier auf und bat, „Herrn Leut-
nant ſprechen zu dürfen“. Und als der
Offizier und der Mann nun im Geſpräch
auf und ab gingen und er ſeine Bitte vor
gebracht hatte, da ſtießen wie zufällig auch
die anderen jenes verlorenen Häufleins
hinzu, ſchlenderten mit auf und ab auf dem
ſommerheißen Kaſernenhof, und jeder gab
ſeinen Beitrag zu dem Geſpräch hinzu, das
nur einen Jnhalt hatte:

„Wir wollen alle mitwaren damals mit dabei, wir müſſen auch
ſegte ſelbſtverſtändlich wieder mit dabei
ein!

Sie ſind alle mitgekommen, und ſie
haben den Polenfeldzug von Anfang bis
zu Ende mitgemacht. Keiner hat ver-ſagt, die alten Knochen wurden wieder
jung. Einer war darunter, der hatte ſchon
Douaumont mitgeſtürmt, ein anderer hatte
in Afrika mitgefochten. Zu Hauſe hatten
ſie ihre Familien, manche einen Schreber-
garten und ähnliche Dinge, an denen in
ruhigen Lebensbezirken ein Herz hängt.
Sie waren in der Zwiſchenzeit etwas be
quem geworden, wie es mit den Jahren
nun einmal zu ſein pflegt, wenn einer
ſeine regelmäßige Arbeit und ſein regel-
mäßiges Auskommen hat.

Als aber die erſten Kugeln pfiffen, als
wir uns mit Heckenſchützen und polniſchen
Kellerſchützen herumſchoſſen, da war mit
einem Schlage aller bürgerlicher
Ballaſt von ihnen abgefallen, da
waren die zwei Jahrzehnte der Vergangen
heit wie ausgelöſcht, die Zeiten des Welt-
krieges und das Jahre 1939 ſchienen un
mittelbar aufeinanderzufolgen, und wie da
mals nahm, als wenn es immer ſo ge
weſen wäre, ihr geſchulter JInſtinkt die
„dicke Luft“ ſchon von weitem wahr. Sie

gingen ſichernd und geſpannt bis in alle
Faſern vor, wie damals, als es nicht die

Wir
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große Schlacht im Weichſelbogen war, ſon
dern als die Schlachtfelder Arras, Verdun
vder Chemin-des-Dames hießen.

Sie mochten in der Garniſon ihre Eigen
heiten haben, die alten Knochen, und
mit dem, was man gemeinhin Kommißton
neunt, war ſchon gar nichts mit ihnen anzu
fangen. Aber wenn es nach vorn ging, da
waren ſie alle mit Herz und Verſtand bei
der Sache, ganz gleich, ob ſie nun bloß zwei
Stunden Schlaf auf irgendeiner dreckigen
Bretterbude hinter ſich hatten oder wie
jener eine von ihnen, der als Fahrer ein
geteilt war, auf ſeinen eigenen Wunſch
immer eine Stunde vor dem Kompanie-
wecken wachgemacht werden mußte, weil ihn
AſthmaAnfälle quälten und er deshalb
befürchtete, nicht zurechtzukommen.

Als wir ihn vor einem Monat nach
Hauſe entließen, ging er noch einmal ver
ſtohlen um ſein Fahrzeug herum, das ihn
Tauſende von Kilometern durch Polen und
im Weſten getragen hatte, wiſchte da und
dort mit ſeiner harten und riſſigen Arbeits
hand über die Kühlerhaube, obwohl da gar
nichts ſchmutzig war. Und als er ſich bei
ſeinem Kompaniechef abmeldete, ſchien ihm,
was in dieſer Jahreszeit doch ſelten iſt,
ein Fliegentier in den Augenwinkel ge
raten zu ſein.

Gute Garniſonſoldaten, das wären ſie
vielleicht alle nicht mehr geweſen, aber
Feldſoldaten, Krieger im urſprüng-
lichſten Sinne, das wären ſie. Sie
waren gute Kameraden, ſie ſtanden den
Jüngeren mit Rat und Tat in jenen Din-
gen zur Seite, die ſich nicht erlernen laſſen,
ſondern deren Beherrſchung nur die Er
fahrung ermöglicht. Sie gehörten der
Generation an, die den Weltkrieg vier
Jahre lang durchſtand. Sie kapitulierten
auch nicht vor den Strapazen dieſes Feld
zuges.

Manche von ihnen ſind noch dabei. Was
ſie anfaſſen, das tun ſie freilich nicht mehr
mit der blitzſchnellen Geſchmeidigkeit der
jungen Kameraden, aber ſie tun es immer
mit der erfahrenen Zielſicherheit alter
Scharfſchützen, die erſt den Finger krumm
machen, wenn der Gegner auch haargenau
in der Viſierlinie liegt. Sie haben ein gut
Teil zum Gelingen des Polenfeldzuges mit
beigetragen, ſie ſtehen auch am Weſtwall
ihren Mann. Hier iſt ja ihr ureigenes Ge
biet noch von damals her.

Neben ihnen und in der Mehrzahl ſtehen
die Jungen die in der Zwiſchenzeit nun
auch ihr gerüttelt Maß an Kriegserfahrung
bekommen haben, ſtehen die Soldaten der
neuen deutſchen Wehrmacht. Und wie der
Sieg der Bewegung nicht denkbar geweſen
wäre ohne das Fronterlebnis des Weltkrie
ges und die ſoldatiſche Jdee, die aus ihm
geboren wurde, ſo iſt auch das Volks
heer nicht denkbgr ohne die gemeinſame Front der Alten und
Jungen, denn eine Generation fußt immer
auf der anderen. e rBeide zuſammen aber ſind erſt das wehr
hafte Volk.

verwickelt ſind“.

*Elubs-zu eindeutigen Zwecken, die
höllen und die nächtlichen „Kabaretts“ die
ihr Programm mit „neckiſchen Ente

Weit über 1 Million Ukrainer abgeſchlachtet
Grqusamstes Wöfen cles Polenferrors gegenöber

Berlin, 6. März. Die deutſche Jnfor
mationsſtelle teilt u. a. mit: Das pol-
niſche Emigrantenkomiteese, das ſich
in einer weſt franzöſiſchen Kleinſtadt als
„polniſche Regierung“ ausgibt, verſucht,
das Intereſſe ſeiner Alliierten und einer
größeren Weltöffentlichkeit dadurch wach zu
halten, daß Polen angeblich ein Vorkämp
fer für Freiheit und Demokratie geweſen
ſei. Enthüllte das unmenſchliche Verhalten
der polniſchen Herrenſchicht gegenüber der
deutſchen Minderheit ſchon die ganze Grau
ſamkeit dieſes Volkes, ſo kommt die wahre
Natur Polens, die ſich den Deutſchen gegen
über in ihrer unmenſchlichen Beſtialität in
dem Moment zeigte, als es ſeine Maske
ablegen zu können glaubte und über 58 000
bisher feſtgeſtellte Volksdeutſche maſſa-
krierte, auch in erſchreckender Weiſe in der
Behandlung der nicht deutſchen Min-
derheiten, die in entlegeneren Teilen
Polens weitab von der großen Weltöffent-
lichkeit wohnten, zum Ausdruck.

Wer noch irgendwo in der Welt daran zweifeln
konnte, daß das polniſche Verhalten gegen die
Volksdeutſchen zu Anfang des Krieges Ausdruck des
wahren polniſchen Volkscharakters iſt, dem müſſen
die Augen aufgehen, wenn er die Berichte über die
Behandlung der ukrainiſchen Minder
heiten in den Jahren 1919 bis 1939 auf ſich
wirken läßt.

Der ukrainiſche Teil der ſpäteren Republik
Polen wurde zunächſt nicht integrierender Beſtand
teil des polniſchen Staatsgebietes, ſondern durch
einen Beſchluß des Oberſten Rates in Paris vom
25. Juni 1919 den Polen als „Mandat“ der Weſt
mächte übergeben. Wie Polen dieſe Vormundſchaft
auffaßte, ſollte ſich ſofort in den unerhörten
Greueltaten der polniſchen Soldateska gegen
die geſamte ukrainiſche Bevölkerung erweiſen.

Ein Augenzeuge berichtet:, Als wir in das Jn
ternierungs- Lager kamen, war überall noch Gras
und das Laub an den Bäumen vorhanden. Bald
darauf verſchwand es. Die Leute rauften das Gras
aus der Erde, riſſen das Laub von den Bäumen
und aßen es. Alle glichen lebenden Leichnamen
mit eingefallenen Geſichtern und hohlen Augen.“

So hauſte Polen in dem ihm nicht gehörenden
Lande, um ſich als Mandatar der Weſtmächte aus
zuweiſen. Als das Land ihnen endgültig gegen den
klaren Willen der Bevölkerung übereignet wurde,
wurde es nicht beſſer. Zwanzig Jahre Herrſchaft in
der Ukraine bedeuteten ein Terrorregiment
unerhörteſter Art. Die ſogenannten „Pazi
fikationen“, in denen ganze Dörfer vom
Erdboden vertilgt, die Kirchen angezündet, das
Vieh geraubt, die Menſchen vertrieben wurden,
riſſen nicht ab. Einen beſonderen Höhepunkt
erlebte dieſe Verfolgung in den Jahren 1930 und
1931. Die Ukrainer wurden durch grauſame Miß-
handlungen gezwungen, ihr durch ſchwere Arbeit
erworbenes Eigentum ſelbſt zu vernichten, ihre
Häuſer zu demolieren, das Getreide zu verſtreuen,
die Fußböden aufzureißen und zu zerhacken. Die

Die nächtliche Laſterinduſtrie
So freibt es die „golclene Jugend cler Plufokratie Verrufene Klöbs

Amſterdam, 6. März. London hat nichts
zu lachen. Das Gangſtert um hat dort
infolge der Verdunkelung ſo zugenommen,
daß nach einer Meldung des „Daily
Mirror“ die Verkäuferinnen der Ge
ſchäfte ſich nicht mehr wagen, abends allein
nach Hauſe zu gehen. Sie fordern einen be
ſonderen Schutz für ihren Heimweg.
Ueber die mit dem Kriegsausbruch
immer mehr ſinkende Moral in London
klagt auch der „Evening Standard“. Ein
eigens zur Unterſuchung dieſer Zuſtände
geſchaffener Ausſchuß muß dieſe Klagen
vollauf beſtätigen. Nach ſeinen Feſtſtellun
gen haben ſich insbeſondere fene Vergehen
vermehrt, in die wie es in zarter Umſchreibung heißt „weibliche Jugendliche

Ein beſonderes Symptom,
heißt es, ſei auch „die Zunahme der Nackt
heit auf den Bühnen“. Außerdem mehren
ſich von Tag zu Tag die verrufenen Nacht-

Londoner

Spiel

kleidungsſzenen“ beſtreiten. Der
„Sittlichkeitsrat“, deſſen Vor

ſitzender der Biſchof von London iſt und dem
als Vizepräſident fünf weitere Biſchöfe an
gehören, will ſich mit dieſer Angelegenheit
ſehr eingehend befaſſen.

Wir ſind zu der Annahme geneigt, daß
ein Erfaſſen der 500000 Drückeberger, der
halben Million junger Leute, die es nach
engliſcher Feſtſtellung bis jetzt verſtanden
haben, ſich ihrer Eintragung in die Re
giſter der Wehrpflichtigen zu entziehen, ge
eigneter wäre, hier etwas zu beſſern, als
alle Biſchöfe der engliſchen Hochkirche.
Insbeſondere „würden dadurch der Lon
donernächtlichen Laſterinduſtrie
ihre beſten Kunden entzogen“, die „goldene
Jugend“ der Plutokratie, deren Mitglieder
bis jetzt nach den Aufforderungen im An
zeigenteil der „patriotiſchen Preſſe“ im
Krieg „den ganzen Rummel hinter ſich
laſſen in odetn mit allen konkreten Kome“
fort eingerichteten Luftſchutzkabinen“ der
Schlemmerlökale.

16 Engländer auf einen Schlag gefangen genommen

Bericht ces Oberkommandos der Wehrmacht: Englische Unferstondsbesofzung dus gehoben
Berlin, 6. März. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt: Oſtwärts der
Moſel hob ein Stoßtrupp einen von den
Engländern beſetzten Unterſtand unter
ſtarken Verluſten für den Gegner aus und
nahm 16 Mann der Beſatzung gefangen.
Sonſt keine beſonderen Ereigniſſe.

Der PK. Bericht vom 6. März berichtet
zu dieſer Nachricht ausführlich:
genau einem halben Jahr erklärten uns die
Engländer den Krieg. Unſere Landſer
brannten darauf, in Kampfberührung mit
den Tommies zu kommen. Bei ihren un
zähligen Spähtrupp- und Exrkundungsvor-
ſtößen hielten ſie vergeblich Ausſchau, denn
nirgends ließen ſich die engliſchen Soldaten
in der vorderſten Linie blicken. Dies war
bisher ausſchließlich ihren franzöſiſchen
Wafſenbrüdern und deren Kolonialtruppen
vorbehalten. Plötzlich tauchten dann vor
einigen Wochen auch Engländer an der
Front auf. Am Dienstag ſind nun die
erſten Engländer gefangen genommen wor-
den, gleich 16 Mann auf einen Schlag!

Im Oktober ſchon wurden ſie nach Frank
reich verſchifft. Sie hielten ſich ſeitdem weit
hinter der Front auf, und vor zwei Tagen
wurden ſie zum erſten Male eingeſetzt
48 Stunden ſpäter waren ſie in deutſcher
Gefaungeunſchaft! In einem kühnen Unter
nehmen brachen unſere Männer in die
feindliche Stellung ein und überrumpelten
die Tommies in einer Art, wie es ſich wohl
keiner von ihnen je hätte träumen laſſen.

Es war früh am Morgen. Die Eng
länder lagen in ihren mit Sandſäcken aus
gebauten Unterſtänden und fühlten ſich dort
wohlgeborgen. Im nächtlichen Dunkel war
der deutſche Spähtrupp eine Hand voll
Jnfanteriſten, denen Pioniere und abs
Sichekung MG. beigegeben waren aus
ſeinem Quartier aufgebrochen. Eine Stunde
ſpäter erreichten. ſie bereits das ſtark an
ſteigende feindliche Gelände, und eine halbe
Stunde danach durchſchnitten ſie ſchon das
erſte feindliche Drahthindernis.

Inzwiſchen war die Morgendämmerttng
hereingebrochen. Die Tommies wiſchen ſich
wohl eben den Schlaf aus den Augen, da
prafſelten auch ſchon deutſche Granaten
auf ihren Unterſtand. Jeden Augenblick
mußte der Feuerüberfall beendet ſein, und
dann mußte ſich im Nahkampf entſcheiden,
ob das Unternehmen glückte, ob die Eng
länder bei dieſem ihrem erſten Waffengang
auf franzöſiſchem Boden Sicher blieben oder
die Deutſchen.

Da verſtummte die Artillerie. Jn Se
xundenſchnelle ſtürmten unſere Männer

Vor faſt

vor, ſprangen in die feindliche Stellung,
nachdem die Pioniere im Handumdrehen
noch das letzte Drahthindernis beſeitigt
hatten. In einer kreisförmig angeleaten,
mit mehreren Eingängen verſehenen Ver
ſchanzung hatte ſich der Feind verbyrgen
und nun entwickelte ſich ein heftiger
Feuerkampf. Gewehrſchüſſe wurden
gewechſelt. Schon flogen die erſten deut
ſchen Handgranaten hinüber. Verwundete
Engländer ſchrien auf, ſtöhnten laut vor
Schmerzen. Ein Engländer ſtreckte zögernd
die linke Hand, in der er ein entfaltetes
weißes Taſchentuch hielt, aus dem Unter
ſtand hergus. Aber das iſt eine heimtückiſche
Finte! Er hielt in der Rechten die Piſtole
und knallt weiter auf die vorſtürmenden
Deutſchen. Erſt nach mehrmaligem Aufs-
fordern ſtehen ſie auf und halten die Hände

hoch. Sie ſind völlig niedergeſchlagen. Jn
ihren Geſichtszügen ſpiegelt ſich das furcht
r Erleben der letzten Viertelſtunde
wider.

Schnell faßten unſere Männer zu und
brachten die Gefangenen es waren ein
Feldwebel und 15 Mann im Laufſchritt
zurück hinter die deutſche Linie. J Galopp
ging es den Berghang hinunter. Die ver
wundeten Engländer wurden mitgenom-
men. Flankierendes Feuer der feindlichen
Maſchinengewehre wurde niedergehalten
durch cigene Maſchinengewehre. Auch die
feindliche Artillerie vermochte den geſicher
ten Rückzug nicht zu vereiteln. Die gefan-
genen Engländer gehörten dem „Duke of
Cornvall's Light Jnfantery Regiment“ an.

Dr. Ludwig Zahn.

Blick in
Ein Kranz des Führers für Karl Muck
Unter großer Teilnahme fand in Stuttgart am

Mittwoch eine Trauerfeier für den verſtorbenen
Generalmuſikdirektor Dr. Karl Muck ſtatt. Als
Vertreter des Führers nahm Reichsſtatthalter Murr
an der Feier keil. Die Bayreuther Feſtſpielleitung
war durch Frau Winifred Wagner vertreten.
Gauleiter Reichsſtatthalter Murr legte einen Kranz
des Führers mit den Worten nieder: „Der Führer
grüßt den toten Meiſter und ehrt ihn durch dieſen
Lorbeer.“

Andres und Sven Hedin bei Göring
Generalfeldmarſchall Göring empfing am Mitt

wochvormittag den jugoſlawiſchen Handelsminiſter
Andres und am Nachmittag den z. Z. in Berlin
weilenden ſchwediſchen Forſcher Sven Hedin.

Parteipreſſe beſucht Gouvernement
Auf Einladung von Generalgouverneur Reichs

miniſter Dr. Frank unternimmt z Z, eine Gruppe
von Hauptſchriftleitern der Parteipreſſe eine
Jnformationsreiſe durch das Generalgourverne
ment. Von Krakau begeben ſich die Teilnehmer
über Tſchenſtochau. nach Warſchau, Die weitere
Reiſe durch das Generalgouvernement führt über
Lublin, Radom in das Erdölgebiet von Jaſle und
von dort aus zurück nach Krakau.

Amtsbezeichnung Staatsſekretär verliehen
Der Führer hat dem Miniſterialdirektor Dr.

Bühler für die Dauer ſeines Amtes als Chef des
Generalgouverneurs für die beſetzten polniſchen
Gebiete die Amtsbezeichnung Staatsſekretär ver
liehen.
5 Millionen Stunden Erntehilfe durch die

Beamten
Auch die Beamtenſchaft war

Jahr zum Einſatz bei Einbringung der Ernte auf
im vergangenen

die Welt
gerufen worden. Nicht weniger als 267 500 Be
amte folgten dem Appell des Reichsbeamtenführers
Hermann Neef. Von ihnen kamen 135 799 mit rund
488 600 Tagewerken oder rund 5 Millionen Ar
beitsſtunden zum Ernteeinſatz.

Mathilde erſchien nicht zur Muſterung
Vor einiger Zeit wurde in Regensburg ein

Bäckergeſelle verhaftet, weil er zur Muſterung nicht
erſchienen war. Auf der Poltzeiwache ſtellte ſich
heraus, daß man es mit einem Mädchen zu tun
hatte, das in Männerkleidern ſchon ſeit einem hal
ben Jahr als Bäckergeſelle arbeitete. Wegen fal
ſcher Eintragungen in das Arbeitsbuch wurde ſie
ſetzt zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Mutter läßt ihr Kind verhungern
Jn Frauenfeld im Protektorat iſt ein einfäh

eiges Kind Hungers geſtorben. Die Mutter geſtand,
ſie habe ſich des unehelichen Kindes auf Anraten des
Vaters entledigen wollen und dem Knaben deshalb
wenig zu eſſen gegeben. Das Kind wog bei ſeinem
Tode nunmehr etwas über acht Pfund. Die ge
wiſſenloſen Eltern wurden verhaftet.

Ehrloſes Verhalten eines Ehepagares
Jn Bad Doberan vergaß ſich ein Ehepaar

ſo weit, daß der Mann einem polniſchen Kriegs
gefangenen zum Tanze aufſpielte und die Frau mit
dem Gefangenen tanzte. Dies ehrloſe Verhalten
brachte beiden Eheleuten je drei Monate Gefängnis
ein.

Eine neue Bombenexploſion in London
Am Mittwoch explodierte in einem Londoner

Hotel eine Bombe. Man nimmt an, daß die Bombe
von Anhängern der JRA gelegt worden iſt. Das
Hotel wurde ſchwer erſchüttert und Fenſterſcheiben
einer gegenüberkliegenden Bank gingen in Trümmer,.

allen Mincler heiten
polniſchen Soldaten ſelbſt zertrümmerten Fenſter
ſcheiben, zertrennten Pelze und Polſter, zerſchlugen
Geſchirr, ſchütteten Mehl und Getreide in Kehricht
und Schmutz, und mengten es ſamt den Federn
durcheinander.

Dieſe grauenhaften Zuſtände, vor denen die
Greuel des Dreißigjährigen Krieges verblaſſen,
haben die offiziellen Stellen der Weſtmächte, die für

die Ueberlaſſung des unglücklichen Volkes an die
polniſchen Barbaren verantwortlich waren, zu
keinem Eingreifen veranlaßt. Die „Times“ deckte
das polniſche Vorgehen und ging ſogar ſoweit zu
ſchreiben, die polniſchen Soldaten hätten ſich zu
den Auspeitſchungen „berechtigt“ ge
fühlt.

Alle dieſe ſchauerlichen Verbrechen, die
die Ukrgine bis zum Ende der polniſchen
Herrſchaft Jahr für Jahr über ſich ergehen
laſſen mußtke, und die ſie zu einer Hölle im
wahrſten Sinne des Wortes machten, ſind
von ausländiſchen Berichterſtattern be
vobachtet und bezeugt worden.
nicht Ausbrüche
licher Elemente, ſondern ſie ſtellten den
ſyſtematiſchen Verſuch dar, das viele
Millionen zählende ukrginiſche Volk, das
von dem Verſailler Verbrechen dem polni
ſchen Untermenſchentum anvertraut worden
war, ſyſtematiſch zu vernichten.

Es nimmt daher auch nicht wunder, daß
ſogar nach den polniſchen Statiſtiken nach
21 Jahren polniſcher Herrſchaft 1 220000
Ukrainer, das ſind 21,6 v. H. des Soll
beſtandes, fehlen. Das ukrainiſche Volk,
eines der fruchtbarſten Völker Europas, hat
alſo noch eigenen polniſchen Angaben
mindeſtens 1220 000 Menſchen unter
den grauſamſten und teufliſche
ſten Qualen dem polniſchen Sa
dismus opfern müſſen, weil es die
Herren von Verſailles ſo wollten, dieſelben
Herren, die im Herbſt 1939 die Stirn hat
ten, ihre Völker zum Schutze dieſes Bar
barenſtagtes in den Krieg zu treiben.
Schlechterdings grotesk aber iſt es, wenn
nun auch noch das Märchen erfunden wird,
als ob Polen ein Hort der Freiheit und
der Demokratie geweſen ſei, als
„freien“, die „demokratiſchen“ Völker der
Erde Hand in Hand mit Polen am Wieder
aufbau des Geweſenen arbeiten müßten.

Engliſche Poſtzenſur in Dänemark
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. w. Kopenhagen, 6. März. Ein ſelt
ſamer Fall engliſcher Zenſureinmiſchung in
den däniſchen Poſtverkehr wird durch das
Kopenhagener Blatt „Faedrelandet“ ent
hüllt. Das Blatt veröffentlicht den Brief
eitterdämntſchen Firma in Vlensburg an eine
deutſche Firma in Oldenburg, der den Ver
merk „Opened by Zenſor“ trägt. Bei dem
Intereſſe das engkiſche Stellen zeigen, ſich
Material über die ſchwarzen Liſten gegen
neutrale Firmen zu beſchaffen, iſt ein ſolcher
Vorgang in der Tat ſehr folgenſchwer. Das
Kopenhagener Blatt erklärt, es wolle nicht
daran glauben, daß die däniſche Poſt etwa
verpflichtet ſei, Korreſpondenzen na
Deutſchkand über die engliſche Zenſur gehen

zu laſſen. tdäniſchen Poſt über dieſen Fall ſei not
wendig.

Paris heht gegen Jkal'en
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

miß. Brüſſel, 6. März. Der Ton, den
die Pariſer Blätter ſeit einigen Tagen
gegen Jtalien eingeſchlagen
immer ſchärfer geworden. Man erinnert
Italien bereits daran, daß die Weſtmächte
jederzeit die Pforten des Mittel
meeres ſperren könnten. Die fran
zöſiſchen Hetzer finden alſo, nach einer
Periode politiſcher Sirenengeſänge, wieder
zu ihrer alten Sprache der Drohung gegen
das faſchiſtiſche Jtalten zurück und beweiſen
damit erneut wieder ihre wirklichen Ab
ſichten im Mittelmeer. Jm „Ordre“ hetzt
Pertinax, daß die Geduld der Alliierten ein
Ende habe und auch d'Ormeſſon mahnt im
„Figaro“ die Engländer, keine Schwäche
zu zeigen.

Streik in Bombay
Amſterdam, 6. März. Am indiſchen Un

abhängigkeitstage richtete Pandit Nehrr
einen eindringlichen Aufruf an das indiſche
Volk, einig zu ſein in der großen
der indiſchen Unabhängigkeit. Jndien, ſr
erklärt Pandit Nehru, werde erſt dann end
gültig zur Ruhe kommen, wenn die Bei
friedung auf der Grundlage der indiſche
Unabhängigkeit und dem Recht, ſich die Ver
faſſung nach freiem eigenen Willen zu ge
ſtalten, geſchehen könne.

Wie uns unſer Vertreter gus Den Haag
weiter meldet, hat der Streik der Textil-

weiteren Umfangarbeiter in Bombay Umangenommen. Zu den 135000 indiſchen
Arbeitern, die vor einigen Tagen wegen
der britiſchen Hungerlöhne die Arbeit
niederlegten, ſind jetzt, wie die „News
Chronicke“ meldet, weitere tauſend Strei
kende hinzugekommen. Jnsgeſamt ſind 55
Fabriken ſtillgelegt. Die Streikenden for
dern eine Erhöhung der Löhne um 25 v. H.

Gesunde, blendend weiße
Zähne durch stork-
wirksame Zahn-

je grohe Jube

pflege mit le Jene be
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Turnen Sport Spiel
Bereichsmeiſterſchaſten der Turner

Endrunde in Magdeburg?
Zum erſtenmal werden in dieſem

Bereichsmeiſterſchaften der Turner ausgetragen.
Bekanntlich gehört unſer Bereich Mitte zu der
Gruppe, die am. 17. März in Hagen in Weſtfalen
antritt, die die Bereiche Mittelrhein, Weſtfalen,
BerlinMark Brandenburg und Mitte umfaßt. Ur-
ſprünglich ſollte am 7. April in Magdeburg die
Zwiſchenrunde ausgetragen werden. Dieſer Plan
iſt geändert. Während Orte und Zeiten für die
Zwiſchenrunde noch nicht feſtſtehen, wird die End
runde der Bereichsmeiſterſchaften aller Wahrſchein
lichkeit nach in Magdeburg ſteigen. Als Termin
iſt der 28. April in Ausſicht genommen.

Kriegsjahr

Jtaliens Amateurboxer trugen auf der Heim
reiſe von Berlin noch einen Länderkampf in Preß-
burg gegen die Slowakei aus, der mit 13:3 Punk-
ten hoch gewonnen wurde. Allein der Mittel
gewichtler verlor nach Punkten und im Federgewicht
erreichte Ciombolini nur ein Unentſchieden.
Europameiſter Muſina kam im Halbſchwergewicht
als einziger zu einem entſcheidenden Sieg.

Der Titelkampf zwiſchen Walter Neuſel und
Arno Kölblin um die deutſche Meiſterſchaft im
Schwergewichtsboxen iſt bereits für den 28. April

beſchränkt ausgetragen.
aus zwingenden Gründen im Kriegsjahr 1940 nur

Die Zahl der Teilnehmer
wurde auf zwölf Männer und acht Frauen feſt
gelegt und von den fünf Wettbewerben in Einzel

Deutſchlands Radamateure als Sieger hervor. Mit
21:18 Punkten bezwangen ſie am Mittwochabend in
der Deutſchlandhalle Jtalien.

und Doppelſpielen wird vorausſichtlich auf das Hoppegarkener Frühjahrsrennen
nach dem Berliner Sportpalaſt abgeſchloſſen wor- Frauendoppel verzichtet werden. Das Ausland Das Hoppegartener Frühjahrs-Pro fijden. Der Wiener Heinz Lazek brach ſich in ſeinem bleibt bei den beſchränkten Titelkämpfen unver das der nen ar d Programm, für
Kampf mit Paul Wallner den Handwurzelknochen treten. wirft weiſt Segen frühere Jahre n ne
de We wegen iſt dadurch für längere Zeit Ehrung der Motorſportmeiſter. Der Führer Werte Veränderungen auf. Die klaſſiſchen Prüfun

des deutſchen Kraftfahrſportes, Reichsleiter Korps- gen ſowie alle Großereigniſſe wie Henckel-Rennen,
Bei dem Boxkampfabend in Memel tritt u. a. führer Hühnlein, nimmt am 17. März in Berlin JubiläumsPreis, Kiſaßzony-Rennen, Union und

der Hallenſer Hach gegen Stinski (Königsberg) und die Ehrung der vorjährigen Meiſter des Motor-
der Weißenfelſer Ködderitzſch gegen Limbach (Kre
feld) an.

ſportes vor. Gleichzeitig wird wieder einer Reihe
von Fahrern das vom Führer geſtiftete Deutſche

Gummiwaren
techn. ArtikelWirtschafts- c Bieler

e r Motorſportabzeichen in dieſer Feierſtunde verNeue Handballtermine. Reichsfachamtsleiter lehen. Preis der Diana, wurden in der gleichen HöheBrigadeführer Hermann hat angeordnet, daß 9 ausgeſchrieben.die Bereichsmeiſter zur Teilnahme an der Kriegs Meiſterſchaften nur mit kleinem Kaliber. Der In der weiteren Geſtaltung des Rennjahres in
meiſterſchaft nicht am 10. April, ſondern erſt am
27. Mai zu melden ſind. Dementſprechend iſt der
Beginn der Vorrunden auf den 9. Juni verlegt
worden, während das Endſpiel am 7. Juli veran

ſchaften
Allerdings

auch im
Deutſche Schützenverband iſt gewillt, ſeine Meiſter

Kriegsjahre 1940 durchzuführen.
iſt das Programm den

hältniſſen angepaßt und aus dieſem Grunde wird

Hoppegarten fällt das neugeſchaffene Oleander
Rennen im Werte von 10000 RM. auf, das in der
Hauptſache einen Erſatz für den ausfallenden
Großen Preis von Baden bilden ſoll. Die großen

zeitlichen Ver

ſtaltet wird. nur mit kleinem Kaliber geſchoſſen. Desgleichen Rennen der Zweijährigen, SierſtorpffRe rg. Suf u. r. iſt bei den Meiſterſchaftsbedingungen die Zahl 7. Juli, en e am n r et
ga Leine e Die alljährlichen der Schüſſe beſchränkt worden. vor am 8. September, liegen mit Rückſicht auf den

ichs e h r t anämpfe der Bereichsmannſchaften um den vom Von Bremen nach Hamburg verlegt wurden die Preis des Winterfavoriten (29. September) in Köln
Reichsſportführer geſtifteten Ehrenpreis ſind vom
Spielplan abgeſetzt worden.

Sommerpauſe außer Kraft. Wie ſchon im Fuß
ball, ſo entfällt auch im Hand und Basketball in
dieſem Jahre die Sommerpauſe.

Nationale Hallenmeiſterſchaften im Tennis. Die
Hallentennismeiſterſchaften in der Uhlenhorſter
Halle in Hamburg vom 17. bis 23. März werden

deutſchen

ſicht

Hallentennismeiſterſchaften,
Tagen vom 17. bis 23. März in der Tennishalle
am Hofweg veranſtaltet werden.
die Titelkämpfe iſt ein Länderkampf gegen Däne-
mark an den Oſtertagen, 24. und 25. März, in Aus

genommen.

Sieg der deutſchen Amateure über Jtalien. Aus 1.
ihrem erſten Ländertreffen im neuen Jahre gingen

Jm Anſchluß an

etwas früher, und für die letzte klaſſiſche Drei
jährigen-Prüfung wird am 13. Oktober gelaufen.

Sport hereinsnochrichten
die an den

Spielv. Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V. Unſere
Elf ſpielt am kommenden Sonntag 15 Uhr auf dem

Poſtplatz im Verb.Spiel. Treffpunkt 14 Uhr Reilsburg.

cber spaursom damit umgehen
Der Würfel ist Kochfertig, also Kein Fettf zusefzen!

Zum Strecken, Binchen und Verbessern anderer

Soßen genügt oft schon ein Teilchen des Würfels!
Nur 3 Minuten durchkochen, damit nichts verkocht!

Wer mehr verbraucht“, mehr al in Friedengzeiten,

mt/ß mit gich gelbat nicht mit dem Kaufmann gtreiten.

Gilt auch för Knorr Bratensoße auch sie ist nicht etwa vnbeschränkt zu haben.

De
Die Berlobung unſerer Tochter
Maria mit Herrn Oberleutnant
Uwe Marthieſen zeigen an

Walter Vorſter
und Frau Liſe

geb. Poetſch

Düringsdorf, Poſt Gütz über Halle

Meine Berlobung mit Fräulein
Maria Vorſter, Tochter des Land

wirts Herrn Walter Vorſter und
ſeiner Frau Gemahlin Liſe geb.
Poetſch, gibt bekannt

Uwe Matthieſen
Oberleutnant in einer Aufklärungs-

c

Zur Konfirmation unſeres Sohnes Otto
ſind uns ſo viel Aufmerkſamkeiten und Glück-
wünſche entgegengebracht worden, daß es
uns nur auf dieſem Wege möglich iſt, allen
unſeren herzlichſten Dank zu ſagen.

Otto Bachmann und Frau

J

oder
für
findet

Am 5. März verſtarb der techn. Zeichner
lehrling

Rudolf Paarmann
Während der Zugehörigkeit zu unſerer Be
triebs gemeinſchaft erwarb er ſich durch ſein
beſcheidenes und ruhiges Weſen, verbunden
mit ſteter Bereitwilligkeit, die Wertſchätzung
aller. Wir bedauern aufrichtig ſein allzu
frühes Hinſcheiden und werden ſtets gern
ſeiner gedenken.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Firma Guſtav Kamprath

Keſſelſchmiede und Apparatebau.

c

Gott nahm liebes Sonnenſcheinchen,
unſere kleine

unſer

Siegrun
wieder von uns in ſein Reich.

Jn tiefem Schmerz
A. Schmidt
Frau Jlſe Schmidt geb. Schurig

Pohritzſch, am 5. März 10940.

e

e

100 R. Belohnung
Einem meiner Boten wurde geſtern, Mittwoch
vormittag, vor dem Grundſtück Krukenbergſtr. 26
ein Fahrrad, Marke Brandenburg Nr, 0166619, mit
zwei Taſchen (Jnhalt Zeitſchriften und Lieferkarten)
geſtohlen. Obige Belohnung zahle ich demjenigen,
der den Täter namhaft macht und das geſtohlene
Gut wieder herbeibringt.

Feitſchriſten Vertrieb Richard Lindner
Landwehrſtraße 10. Ruf 244 09.

Wir veroſſentlichen unter dieter Rubrit Mittenlungen der
Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von 18 Pfennig

für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Harzklub. Donnerstag, den 14. März,
Jahresverſammlung in der Gaſtſtätte
Thomas, Bölckeſtraße 1, um 20 Uhr,
j Nach Erledigung der Tagesordnung
etwa gegen 21 Uhr anſchließend
Kameradſchaftsabend. Liederbuch mit

bringen.

z. Z. Klieken bei Coswig (Anhalt) ſtaffel Zur Zeit im Felde Halle (Saale), im März Kellnerſtraße 10a

S März 1940 Oc Statt Karten S dFür die vielen Aufmerkſamkeiten Familien

anläßlich der Konfirmation un t Statt Kartenſerer Tochter Erika danken an zeigen
herzlichſt gehören Nach ſchwerem Leiden entſchlief mein lieberFleiſchermeiſter in die Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und

GroßvaterOtto John u. Frau uCa. Albert Bernerim 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen
Martha Berner geb. Güſſtel

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 9. März,
11 Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Thielicke, Gr. Steinſtraße 63, erbeten. Von Beileids
beſuchen bitte abſehen zu wollen.

I Küche,
i kamme
kloſett,

Suche
S auch

burg.
17560
MN3,
Gr. U

gegen

kloſett
Lage

175 63
MN8Z,
Gr. U

verſchiedenes

1-Tonn.-Lkw.

36 RM.

Wohnung
Bad und Jnnen

Angebote

Dreirad
Stadtfuhren

dauernd

Beſchäftigung.
Göldner Röhr,

Halle (S.),
Burgſtraße 67.

Tauſch veſucje
e

Marktnähe
Tauſche 2/2 Zi.,

Speiſe
r, Jnnen-

Zubehör,
Miete.
gleiche,

in Merſe
Angeb. u.

an die
HalleS.,

lrichſtr. 57.

Tauſch
Gute 6! Zimm.

gute 4Zi.
mit

in guter
Halle geſ.

unter
an die
HalleS,

lrichſtr. 57.

Bitte ausschneiden und auftbewahren!

Alipapier noyprodutten, P. Mende, 22409

Altpapier Rohprodukten Rein 26901
Anzeigen mitteldeutſche national Zeitung 27631

Aufpolieren e F. Haaßengier ar 211 96
Aulo eezatnt. Opel aundendient Dietzstntegr 293 79

Befkatkungen, Brauer, an Miart rreri m 22151

Deutz-Moloren, Schlepper e 326 77
Eildienſt Kleinkransporte K. Rohleder, Moritzzwing. 31571

Fahnen halte Walker Held, „ruur. 29140Fahnenfabrik

Farben Hrogen, Kein Helmbold K Co. Leipz. Str. 104 260 94
aungsmittel Merſed, Str. 168

Mittel
wache 9/10

PeraduraFarben Zezerzre Kramer 21465 21466

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied am
5. März unſer Kollege, der Elektro und
Mechanikermeiſter

Karl Käſtner
im 61. Lebensjahre.

Wir werden ſein Andenken
halten.

Die Elektro Junung
Halle Saalkreis.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Frei
tag, den 8. März, vormittags 10 Uhr, in der
roßen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
ie Berufskameraden treffen ſich 9.45 am

Haupteingang.

ſtets in Ehren

Volkcsbcduuns stte
über dieſes Thema ſpricht„Unſer Aufbau im Oſten“,heute 20.15 Uhr im Saal der Volksbildungsſtätte,

Dorotheenſtraße 1, der Pa. Erwin Pomplun, Gauhaupt
ſtellenleiter der NSDAP. Unkoſtenbeitrag 0,20 RM.

„Meine Erlebniſſe in England“, über dieſes Thema

Tauſche
3 Zimmer und Küche
Paul-BerckStraße
Miete RM. 53.50.
gegen 2 od. 3Zi, u. Kü.,
40.--, Stadtmitte.
Angebote u. U 2019 an
die MN8, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 57.

Dr. A. Berger
Ludwig-Wucherer-Strahe 55

Praxis wieder aufgenommen

w. nen. Fritz Zausch
Facharzt für Ohren-, Nasen- und
Halskrankhelten.

Riebeckplatz

richt am Montag, 11. März, 20.15 Uhr, im Saal der S
alio engeſtgtle Dorotheenſtraße die Geſchäfts m u
führerin des DeutſchEngliſchen Kulturaustauſches. (Mit JLichtbildern.) Unkoſtenbeitrag 0,20 RM. Fchönen

Reſsen Waondern Schmuck
Wanderung ins Blaue, Sonntag, 10. März, Trefſfpunkt

9.00 Uhr Roter Turm, Rückkehr gegen 15.00 Uhr.

vergess en
So

zu bringen.
Morgen Freitag

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für Frauen 16—17 Uhr
Gymnaſtikſaal Gneiſt-Rietz, Landwehrſtr. 3 (Gneiſt),
20--21 Uhr Moritzburg (Gleißberg).

Fechten (Anf.) 19—21 Uhr Henriettenſtr. 26 (Major a. D.
Diercke). C

Schwimmen für Fortgeſchrittene 20—21 Uhr Stadtbad.

können Sie auch heufe noch von
meinem Lager bekommen. Sie brauchen
wir nur cſes iast in jedem Haushbal
und in jedem Schmuck käsfchen halb

herum liegende Aligold,
rerbrochenen Schmuck, Zahnq old usw.

Ebenso kaufte ich altes
Silber, Siſbergeld und altes Doublée,

Brillenqestelle usw.

Iuwelier Titel
Gen. Nr. AC 40/5123

Halle (S.), Schmeerstrahe 12.

Fenſter-5cheiben Moebius 2eſauer Str. 21611

27696Gummi ne Stiefel Treibriemen, Förderbänder
Schmidt Brösel Sammelnummer

Beſtgttungs-Jnſtitut, Jnh. W. Bablagtt,Heimkehr, Königſtraße n v J Ruf 33422

Karoſſeriebau gerteue Franz Dreſg. 29256

Kleinanzeigen mitteldeutſche ranonagi- Zeitung 27651

Kliſchees Hans Kühle r. unaſrehe 16 Ruf 32966

Kohlen“ücgauſ-ohlentontor Verlängerte Anruf 27676
Inh. Franz Freiberg Königſtraße

Baer 23528Kurzſchrift, gen We u akek eite..
Malerarbeiken jeder Art ſowie Tapezieren 339 03

führt aus Malermeiſter Heinrich
Richter, Walter-Steinbach- Straße 8

Jul. Arno NReumann, Körnerſtraße 25

Malerarbeiten 24309
Möbel Myzyk, Böllberger Weg 4 und 12 35641

Möbelkransporke 27621
öchilder 339 03

ſowie alle Spedttionsaufträge durch
Zillmann K Lorenz K. G.,

Bahnſpedition, Leipziger Straße 45

und Schriftenmalerei aller Art preiswert u. ſauber
Jul. Arno Neumann, Körnerſtraße 25

Hiphonverſand neſtaurant zur „Börſe“, Martt 8 26794

Jede
Besfellung wird ebenso gewissenheft ausgeführt, als wenn
Unsere Anzeigenkunden warten aut lhren Anrut.

sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

Unſallmeldung

euerwehr 266897
Ueberfall
Nokruf 01

Feuerwehr

Nokruf 02 e. t 321 22Sanitätswache v. Rot. Kreuz 8350 00
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Heute, Donnerstag, 20bis geg. 2254 Uhr

Martha
Oper von Fr. v. Flotow

Freitag, 20 bis 2216 Uhr

Das Konzert
Luſtſpiel von Hermann Bahr

Ein neuer, sensationeller

Gros Erfolg
Die Frau ohne
Wereaneenhelt

Ein packendes Frauenschick-
J sal, abenteuerlich bunt

spannend, mit
Sybille Schmitz

Albrecht Schoenhals
Maria v. Tasnady

luoendliche nicht 2upelavren!

W. 3.50, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Am Hefe e aHeute Donnerstag festliche Erstaufführung
des in ganz Deutschland mit allergrößtem Beifall aufgenommenen

Meisterwerhes Ceutseher Flmhunst!

Der grohe Film, der Millionen

Menschen zum unver-

geßlichen Erlebnis wird!

Grosse Ulrichstrase 51
Ab heute Donnerstag!

Kaufgesuche

Blech und
Profileiſen

ſchere

für 10mm-Blech
eventuell auch mit

Stanze, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter M 2062 an
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Allesbrenner
Modernen eiſern.
Füllofen, ge
braucht, zu kauf.
geſucht. Angebote
mit Preis unt.
N 2063 an die
MNZ, HalleS.,

S Gr. Ulrichſtr. 57.
Weinflaäschen

kauft
Hoppe. Halle (S.).

Schwetschkestr- 14
Ru 241 87

Der „MN3
Schalterraum
in der Gr. Ulrich
ſtraße 57 iſt täg

h liſt (außer Sonn
tag) von 7 bis
19 Uhr durch
gehend geöffnet!

Heſraten
Landwirt

Nähe Halle, 42 J.
M alt, ſucht zum ſo

fortigen Antritt
ZeineWirtſchafterin
zwecks ſpäterer

Heirat. Zuſchrif
ten unter L 2061
an MN8Z, Halle,

Gr. Ulrichſtr. 57

Wrſoren

I ſfe romenage
Es schneit! Es schneit!
Frau Holle schüttelt die Betten aus!

Schäferhund
gelbgrau, beſon
ders ſtark, nachEine Spitzenleistung der Bavaria-Filmkunst nach dem Roman

Das Märchen von Goldmarie
und Pechmarie!

Kikerikiki Kikerikiki! Unsere goldene
Jungfrau ist wieder hie

Dazu ein lustiges Beiprogramm mit
dem Buntfarbenfilm

„At Baba u. die vierzig Räuber
dem schönen Film vom Knecht

Ruprecht und dem See
„hampelmanns Traumtahrt“

Der behehte Ufa Märchenrauber

Nur s Tage!
Donnerstag 7. März
Freitag 8. MärzSonnabend, 9, März

14 (2) Uhr.
Kinder 30, 40, 50 und 60 Rplg.

Erwachsene das Doppelte.

Vorverkauf Theaterkasse!

(Die Eltern werden gebeten, kleinere
Kinder zu begleiten

von Erich Ebermayer und Kurt Heuser

Ewald Balser, Carl Raddatz, Paul Dahike t
Spielleitung: Hans Schweikart Musik: Lothar Brühne

laufen.
Wetzig,

meiſter,

tung od.

Kurt
Melker
KleinLiſſa üb. Delitzſck

Vor Zurückhal-
Ankauf

wird gewarnt.
Die Fünfte Symphonie (c-moll) von Ludwig van Beethoven wurde
vom Philharmonischen Staatsorchester, Hambürg, unter Leitung seines

Dirigenten Dr. Hans Schmicdt-Isserstedt gespielt.

Im Spiegel der Presse!
Szenen von suggestiver Kraft, von Bewegtheit, von starker
filmischer Ausdeutung sind geformt worden. Brigitte Horney

im Mittelpunkt. Sie allein lohnt schon, den Film zur sehen
Noch selten sahen wir ihr Gesicht, dieses starre Sphinxgesicht,
so aufgelöst in eine Skala seelischer Affekte; kein Mißklang
unterbricht die Geschlossenheit ihrer Leistung, und welche
Weite liegt zwischen der Darstellung der künstlerischen Be-
sessenheit und der gelockerten Grazie einer dem Liebesglück
vermählten Geliebten. Olga Tschechowa siegt in der Nieder-
lage mit dem Zauber ihrer hinreißenden Fraullichkeit, mit dem
überlegenen und liebens würdigen Einsatz ihrer künstlerischen
Mittel. Ewald Balser gestaltet den Professor. Er ist mit denreifen Mitteln seines Künstiert tums Vortrefflich den besonderen
Spannungen des Films und seiner eigenen Atmosphäre ver-
bunden. Die Uraufführung unter dem Protektorat des Staats-
ministers und Gauleiters Adolf Wagner in den Luitpold-Licht-
spielen wurde zu einem festlichen Ereignis. Die Gäste, die
das Haus füllten, warteten mit Spannung auf den Film.
Stürmischer Beifall klang auf, als das packende Geschehen
abgerollt war. Münchner Neueste Nachrichten.

pedition mit ihnen zu bestehen hatte.

Dieser geradezu phantastisch anmutende, an Ge- S
fahren überreiche Expeditionsfilm führt in das uſennadel

uralte Rätselreich von verloren. 5 RM.
Angkor, jener märchenhaften ver-
sunkenen Millionenstacdt mitten im

indischen Dschungel

Belohnung. Ab
zugeben Planto,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Die Presse schreibt wörtlich: d rifent ar
Erstaunlich, wie es gelang, das Dschungelgeheimnis Kiobeer
mit seinen Schrecken festzuhalten, die wilden Tiere,
die Tiger, die Leoparden und Riesenschlangen, die
Kämpfe unter ihnen und die Kämpfe, die die Ex-

Und ebenso
rstaunlich, welch seltene Tiere der Kameramann
auf den Film bekam, so prähistorisch anmutende
Echsen, Lemuren und Mungos. Und dann kommen
Schliehiich, als letzter Höhepunkt, jene erhabenen

FranzRing-Gr.
Ulrichſtraße ver
loren. Brömme,
HalleS., Robert
Franz Ring 3.

und wunderbaren Tempelbauten von Angkor, die izu den schönsten der Welt gehören und das Ziel e n
der Filmexpedition gewesen sind. in(Dresdner Neueste Wehriehten) Bruſt Halles

Diesen außergewöhnlichen Film dürfen Sie sich
unter keinen VUmständen entgehen lassen

Reilſtr. 11, I.

Veranst. Jugendfilm, Leipzig.

O

Da der Andrang 6 und 8.30
nicht zu bewältigen ist, findet
heute Donnerstag, 25 Vhr

eine

Spüt Vorstellune
sfaft.

Rechfzelfig Plätze slchern.
Vorverkauf ab 5.30 Uhr.

Jugendliche Kein Zutritt.
Dle

Ihnen
Schönheit, Romantik, Sensation

Hierzu ein inferessantes
Vorprogramm.
Ab Freitag

Menschen, Tiere, Senpganon

mif Harry Piel, (Zirkusfilm.)

Für Jugendliche nicht zugelassen!
Werkt. 3.45, 6.00, 8.20. Sonnt. 2.00, 4.00, 6.00, 8.20.

Ausgezeichnet mit den höchsten Prädikaten:

Künstlerisch besonders wertvoll Kulturell wertvoll!
Frei- und Ehrenkarten

Für Jugendliche über

ungültig!

Rechtzeitig Plätze sichern!
W. 4.00, 6.00 8. 20. S. 2.00, 4.00, 6.00, 8.20.

Zwei getaxte
W ſtarke Arbeits

pferde

gibt ſofort ab.e Halle-S., MansS felder Str. 29.

14 Jahre zugelassen!

ſerlanot üveralt die PINZ

Stubenwagen
mit Matratze und
Kopfkiſſen, roſa
ſeidene Wagen
garnitur u. Roß-
haarkiſſen. Mikat,

ſiusſtraße 28, III.

Guten
Knabenanzug
8——-9 Jahre, ver
kauft. Kertzinger,
HalleS., Liebe
nauer Straße 143
Dunkelblauen

Anzug
gut erhalten, Gr.
46, iſt abzugeben.
Näheres zu er
fragen Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr.
III.

Klappzylinder
5 RM., zu ver
kaufen. HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 16, I, r

Plüschsofa,
Nachtschränke,

Waschkommoden,
Flurgarderoben

Klelderschränke,
nuhßb.

Bücherschränke
Kommoden, Tische,
Standuhr, Schreib-

fische, verkauft
Ktropp, belstotr. 32

HalleS., Thoma

38, gebraucht, für alle

Tischlampen
Leselampen
Ernst Mentzel
Drechslermeister

Kuhgasse 4

Verkauf Ankauf
Betten, Schränke
Tische, Vertikos,
Wascht., Damen

euts jetgtor Tag

Das Cewehr üher
Täglich 8.45 6.00 8.30 Uhr

Für Jugendliche zugelassen.

schreibtische,
Kinderb., Stühle

gut erh., verk. hillig
Möbel Rorptreff

Schimmelstr. 17
(am Stadtbacd).

De Heute ſeſzter Tag
sAnhänger SAh morgen

Zwecke, verkauft Drei Unteroffiziere
HalleS., Torſtr.

ine
Satzungen der ſtädtiſchen

Müllabfuhr
Die Ortsſatzung über die ſtädtiſche Müll

abführ vom 15. 3. 1934, die Betriebsſatzung
der ſtädtiſchen Müllabfuhr vom 15. 3. 1934

und die Gebührenordnung für die Benutzung der ſtädti
ſchen Müllabfuhr vom 15. 3. 1934, veröffentlicht in der
Ausgabe der Mitteldeutſchen National- Zeitung am
1. 4. 1934, ſind unverändert bis zum 31. März 1942 ver

HACeceeceeececece

Bierhaus Engelhardt
allabendlich

Das holländische Aftraktfionsorchesfer

Tiemeyer
mit der entzückenden Bahy Brown

Das Stadtgespräch!
Berge von Beifall

Die zu dieſer Verlängerung der Geltungsdauer erteilte
Genehmigung wird nachſtehend zur Kenntnis gebracht.

„„Gemäß s 8 des Kommunalabgabengeſetzes e
ich meine Genehmigung vom 19. März 1935 I K
1248 zu der
2. Betriebsſatzung der ſtädt.
3. Gebührenordnung für die Benutzung der ſtädt.

abfuhr vom 15. 3. 1934
zunächſt bis zum 31. März 1942.“
1 K 1 64340. Merſeburg, den 28. Februar 1940.

Der Regierungspräſident.
Veröffentlicht!
Der Oberbürgermeiſter

Müllabfuhr vom 15. 3. 1934,
Müll

5 Gebührenſätze der ſtädtiſchen Müll
d abfuhr.

15. 3. 1934 werden nach Anhörung der Rats-

geſetzt.
Grundgebühren.

1. bei Aufſtellung einer 110-l-Tonne 80

Auf Grund des s 1 der Gebührenordnung

herren für das Rechnungsjahr 1940 (d. i. v. I. 4. 1940

A. Die einmalige Anſchlußgebühr.

2. bei Aufſtellung einer 60-l-Tonne 14,15 RM.
längert worden.

Halle, den 6. März 1940.

für die Benutzung der ſtädt. Müllabfuhr vom

bis zum 31. 3. 1941) die Gebührenſätze unverändert feſt

Gemäß 1 Abſchnitt a der Gebührenordnung beträgt:
17,80. RM.

Die einmalige Anſchlußgebühr kann in

1. Ortsſabung über die ſtädt. Müllabfuhr vom 15. 3. e

12 Monatsraten gezahlt werden.
Die Monatsrate beträgt für die 110-l-Tonne 1,

für die 60l-Tonne
B. Die monatliche Entleerungsgebühr.

Gemäß S 1 Abſchnitt b Abſatz 1 der Ge
bührenordnung beträgt:
für jede aufgeſtellte

116lTonne bei wehtl. einmaliger Abholung 1,92 RM.
60l-Tonne bei wehtl. einmaliger Abholung 1,26

C. Aufſchläge zur monatlichen Entleerungsgebühr.
Der gemäß S 1 Abſchnitt b Abſatz 2 der
Gebührenordnung zu erhebende Aufſchlag
beträgt:
a) für die regelmäßige Abholung der mit

Schlacke gefüllten Tonne 10 der
Grundgebühr rund

b) für die einmalige Abholung der infolge
außergewöhnlichen Müllanfalls 7 der
Ortsſatzung) geſtellten Mülltonnen 33!/z
zu der auf die Einzelabholung zurückge
führten Entleerungsgebühr.

(33 von 12. 1,92) rd. 0,15 RM.
52

alle, 16. Februar 1940. Der Oberbürgermeiſter.
enehmigt von dem Herrn Regierungspräſidenten in

Merſeburg mit Beſcheid I K1 642/40 vom 28. Februar 1940.
Veröffentlicht:
Halle, 6. März 1940. Der Oberbürgermeiſter.

Amtliche Bekanntmachung
Die Reichsbahndirektion Halle (Saale), deren

großer Umbauentwurf für den Verſchiebebahnhof
Halle (Saale) bei der derzeitigen kriegs wirtſchaftlichen
Lage nicht durchführbar iſt, beabſichtigt nunmehr, als
zwiſchenzeitliche Baumaßnahme vorläufig nur die
jetzigen ſüdlichen und nördlichen Güterzugeinfahr
gruppen um je 4 Gleiſe zu erweitern.

Der Plan über die Erweiterung der ſüdlichen Ein
fahrgruppe auf Bahnhof Halle (Saale) liegt während
zweier Wochen, vom Tage nach Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung gerechnet, im Polizeipräſidium
Halle (Saale), Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 126, zu
jedermanns Einſicht aus.

Einwendungen gegen den Plan können von den
Beteiligten im Umfange ihres Intereſſes während
der angegebenen Zeit beim Polizeipräſidium ſchrift
lich oder zur Niede ſchrift erhoben werden. Etwaige
Entſchädigungsanſprüche ſind jedoch nicht in dieſem
landespolizeilichen Begutachtungsverfahren, ſondern
unmittelbar bei der Reichsbahndirektion Halle (Saale)
anzubringen.

Halle (Sagle), den 4. März 1940.
Der Polizeipräſident.

Männ
tafel
Fleiſch
verein
Max
13. P
hauſes
die u
„Es
Volks
iſt.
Gaum
tung
Verfü
einma

Jn
1940

werbu
Reiter
Prüfu
Männ
Der 9
lichen

Reiter
Pferd
Wehrr
Wartr
wird
Juger
jünger

Zu
Leipzi
und
kraftw
ſchlepp

Jn
Dölau
er zog

Un
folge
ſtraße



durch
öffnet!

hund
beſon
nach
n entKurt
Nelker
Klein
elitzſck
ückhal
Ankauf
rnt.

2. bis
tobert
g-- Gr.

ver
ömme,
tobert
g

taxte
beits
e

t ab.
Mans

29.

55 RM.
22 RM.

92 RM.
26 RM.

20 RM.

15 RM.

eiſter.
iten in
ar 1940.

eiſter.

deren
ahnhof
ftlichen
yr, als
r die
infahr

n Ein
ährend
ichung
ſidium
26, zu

n den
ährend
ſchrift
twaige
dieſem
ndern
Saale)

ent.

7. März 1940 Vie Gauſtadt Halle 1. Beiblatt Nr. 66

Gebkt Säuglingswäſche fürs KWHW.
Aufruf an alle Familien

An jedem Tage ſchenken ungezählte
deutſche Mütter dem Volke durch ihre Kin
der neues Leben. Viele dieſer Mütter ſind
wegen des augenblicklichen Mangels an
Wäſche und Kleidern darum beſorgt, wie
ſie ſich dieſe für ihre Säuglinge beſchaffen
ollen.

Das deutſche Volk hat bisher die größ
ten Aufgaben durch ſeinen entſchloſſenen,
gemeinſamen Einſatz gemeiſtert und es
wird durch ſeine Gemeinſchaftshilfe auch
dieſen jungen Müttern ihre Sorge abneh-
men. In vielen Haushaltungen iſt noch ge
brauchte Säuglings- und Kleinkinderwäöſche
vorhanden, die nicht mehr benötigt wird
und der Volksgemeinſchaft nutzbar gemacht
werden kann.

im Gau Halle-Merſeburg!

Wir rufen deshalb alle Familien auf,
hier helfend einzugreifen und alle entbehr
liche Säuglings und Kleinkinderwäſche und
Kleidung dem Kriegswinterhilfswerk zur
Verfügung zu ſtellen.

Richtet eure Spenden ſofort her und
ſorgt auch für die Beſeitigung kleiner
Schäden. Die Abholung erfolgt in den
nächſten Tagen gemeinſam durch das Kriegs
winterhilfswerk, die NS.-Frauenſchaft und
die Hitler-Ingend.

Die Freude und das Glück der betreuten
Mütter wird euer Dank ſein!
Der Gaubeauftragte für das Kriegs-WHW.

i. V.: Artes, Gauhauptſtellenleiter
Eva Leiſtikow, Gaufrauenſchaftsleiterin.

Haus wirtſchaftliche Lehrlinge geprüft
Am 31. März läuft der zweijährige

Lehrvertrag unſerer neun halliſchen Haus
wirtſchaftlichen Lehrlinge ab. Drum wurde
geſtern in den Räumen der Beratungsſtelle
des Deutſchen Frauenwerks eine Prüfung

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Der Haushaltlehrling im ersten Jahr geht-noch
mit Herzklopfen an die schwierige Teilung
eines rohen Eies heran. Im Hintergrunde die

Lehrhausfrau

abgehalten. Eine Prüfungskommiſſion, be
ſtehend aus einer Vertreterin des Deutſchen

Frauenwerks, der DAF. und der Leiterin
der Haushaltungs- und Gewerbeſchule,
wohnte der ſchriftlichen Arbeit bei, die die
Frage „Wie hat der Führer für unſere Er
nährung und Kleidung im Kriege geſorgt?“
zum Thema hatte. Eine Stunde lang wurde
im Rechnen, zwei Stunden im Nähen und
Ausbeſſern geprüft, dann kam vier Stun-
den lang Kochen und Hausarbeit dran.
Nadel- und Ausbeſſerungsarbeiten, aus
allen Stadien der Lehrzeit vorgelegt, zeigten
gutes Verſtändnis für die Arbeit und
ſaubere Technik. Die Prüfung der Lehr
linge bedeutet ja zugleich eine Prüfung der
Lehrhausfrauen.

Da wurde gebügelt, da wurden Türen
fachmänniſch abgeſeift, Silber wurde geputzt.
Es wurde mit großer Sorgfalt und viel
Liebe gebacken, im Ofen blähte ſich ein
duftender Quargauflauf, hier erzählte ein
Lehrling, wie man Milchkartoffeln ganz ohne
Fett bereitet und dort rührte eine eifrig in
einer Kartoffelſuppe, die ohne Fleiſch und
Knochen doch würzig und ſchmacrkhaft geraten
ſollte. Das geſchäftige Hin und Her war
eifrig, aber nicht nervös, denn die ſchon an
ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnten Lehrlinge
waren ihrer Sache ſicher. Einige von ihnen
gehen nun in den Arbeitsdienſt, einige zur
NSV., manche auch bleiben bei ihrer Lehr
hausfrau als Hausgehilfin. Und am 1. April
rückt der neue Lehrgang ein.

Erwähnt ſei, das Hausgehilfinnen,
die vier Jahre lang im Haushalt tätig
waren und einen Förderlehrgang der DAF.
mitgemacht haben, ſich auch zu dieſer ſtagat
lichen Prüfung melden können. ir.

Am Heldengedenkkag Vollſtockbeflaggung

Der Reichsminiſter des Jnnern und der
Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda geben bekannt, daß am Helden
gedenktag, 10. März 1940, die Beflaggung
vollſtocks zu erfolgen hat.
9ſterpäckchen bis 14. März aufgeben
Neben den großen Aufgaben, die der

Deutſchen Reichspoſt im Kriege geſtellt ſind,
kann ſie den Oſterdienſt nur dann be
wältigen, wenn Pakete und Päckchen,
namentlich Feldpoſtpäckchen, in dieſem Jahre
möglichſt bald, ſpäteſtens bis zum 14. März,
eingeliefert werden. Hierbei iſt auf beſonders
Dre Verpackung und genaue Anſchrift zu
achten.

kWHyW. Konzert halliſcher Männerchöre
Eine 120 Mann ſtarke Singgemeinſchaft, gebil-

det aus dem Männerchor „Deutſches Lied“, der
Männerliedertafel 1845, der Halleſchen Volkslieder
tafel und den Geſangvereinen der Bäckerinnung, der
Fleiſcher und Fleiſchermeiſter ſowie des Hall. Sport
vereins 98, bringt unter Leitung von Konzertmeiſter
Max Knoch und Chormeiſter Otto Zimmer am
13. März, 20.30 Uhr, im Saal des Stadtſchützen
hauſes eine umfangreiche Vortragsfolge zu Gehör,
die unter dem Leitgedanken „Dem Vaterland“
„Es leben die Soldaäten“ „Das ſchöne deutſche
Volkslied“ und „Dem Frohſinn“ zuſammengeſtellt
iſt. Für die muſikaliſche Begleitung hat ſich der
Gaumuſikzug des Reichsarbeitsdienſtes unter Lei
tung von Obermuſikzugführer Heinz Rohr, zur
Verfügung geſtellt. Der geſamte Reinertrag dieſes
einmaligen Großkonzertes fließt dem KWHW. zu.

Am 9. März Keiterprüfung
Jm Bereich der SA. Gruppe Mitte kommen für

1940 wiederum laufend Reiterprüfungen zur Er
werbung des Reiterſcheines zur Durchführung. Die
Reiterprüfung in Halle iſt am 9. März. Zu dieſer
Prüfung können alle in Ausbildung ſtehenden
Männer einſchließlich NSRK. Reiter erſcheinen.
Der Prüfung ſchließt ſich eine Beſichtigung der ört
lichen SA.Reiter- Einheit an. Geprüft wird in
Reiten und Fahren ſowie über Kenntnis vom
Pferde ſelbſt. Das Wichtigſte für den Bedarf der
Wehrmacht iſt neben Reiten die Kenntnis von
Wartung und Pflege des Pferdes. Der Reiterſchein
wird für alle Jahrgänge bis einſchließlich 1924, der
Jugendreiterſchein für den Jahrgang 1925 und
jünger nach beſtandener Prüfung ausgehändigt.

Zuſammenſtoß. Geſtern 7.50 Uhr ſtießen Ecke
Leipziger und Königſtraße ein Perſonenkraftwagen
und ein Kraftdreirad zuſammen. Der Perſonen
kraftwagen wurde ſo ſtark beſchädigt, daß er abge
ſchleppt werden mußte.

Jnfolge der Glätte ſtürzte geſtern 11 Uhr vor
Dölauer Straße 29 ein etwa jähriger Mann,
er zog ſich eine Verſtauchung des rechten Beines zu.

Um 15.30 Uhr ſtürzte eine 51jährige Frau in
folge der Glätte auf dem Bürgerſteig vor Felſen
ſtraße 1 und brach ſich dabei das linke Handgelenk.

Von einem Perſonenkraftwagen angefahren
wurde geſtern 8.30 Uhr vor Magdeburger Str. 43
ein Fußgänger; er mußte der Klinik zugeführt
werden.

Am Honnlag iſt Opferſonniag
Die Opferliſten ſind Ehrenliſten des

deutſchen Volkes!

Brechung des Welkkapitalismus
unſer Fiel

Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr ſprach
geſtern in der Gauſtadt Halle vor Betriebs
obmännern, Waltern und Warten zu dem

politiſchen Tagesgeſchehen. Ausgehend von
der geſchichtlichen Entwicklung des Krieges
beſchäftigte ſich Pg. Flohr hauptſächlich mit
den Kriegszielen unſerer Feinde, die von
ihnen jetzt immer offener kundgetan werden.
Demgegenüber ſtellte er das Kriegsziel
Deutſchlands, das gipfele in der Unab
hängigkeit und Freiheit des deutſchen Vol-
kes. Um dies erreichen zu können, gelte es,
den Weltkapitalismus zu brechen.

„Wir von der Weſtfront als
Schulentlaſſungsgabe

Auf Veranlaſſung des Oberkommandos der Wehr
macht und des Reichserziehungsminiſteriums wird
an jeden Schüler, der zu Oſtern aus der Volksſchule
entlaſſen wird, das Heft „Wir von der Weſtfront“
als Schulentlaſſungsgabe verteilt. Das Heft
enthält neben packenden Führerworten und Aus
ſprüchen der Oberbefehlshaber der drei Wehrmachts
teile intereſſante Schilderungen aus dem ſoldatiſchen
Leben und bringt Hinweiſe für den Eintritt in die
Wehrmacht.

Aufnahme: Eingeſandt

Für den Gemeinschaftsraum der Maschinen-
fabrik Wegelin Hübner hat Kunstmaler Kurt
Bunge dieses Wandbild (überlebensgroß) in
Temperamalerei geschaffen. Es stellt die Ge-
meinschaft der Arbeiter der Stirn und der Faust
dar. Rechts und links von dem Bild sind ent-
sprechende Worte des Führers aus „Mein

Kampf angebracht
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50 Jahre kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle

Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (Saale)
kann am 10. März auf 50 Jahre eines erfolgreichen
Wirkens für die Volksgeſundheit zurückblicken. Ge
meinnützig denkende Kaufleute in der Handelsſtadt
Halle hatten eine Unterſtützungseinrichtung ins
Leben geruſen, die 1890 zu einer Krankenkaſſe um
geſtaltet worden iſt. Sie erhielt damals den Namen
„Kranken- und Begräbniskaſſe des Kaufmänniſchen
Vereins zu Halle (Saale) Eingeſchriebene Hilfs
kaſſe“. Zwei Jahre nach der Gründung dieſer
Selbſthilfeeinxichtung wurden die Angeſtellten in die
ſoziale Krankenverſicherung einbezogen. Mit der
Einführung der Reichsverſicherungsordnung iſt der
Kaſſe die Zulaſſung als Erſatzkaſſe der Krankenver-
ſicherung erteilt worden. 1926 erhielt ſie ihren heu
tigen Namen und iſt heute eine Körperſchaft des
öffentlichen Rechts. Sie iſt über das ganz deutſche
Reich verbreitet, umfaßt 14 Bezirksverwaltungen
ſowie 739 Geſchäfts und Zahlſtellen.

Jlluſſrierte Zeitſchriften für die Fronk
NSG. Täglich werden die von der Heimat

zum Verſand gebrachten Tageszeitungen
von allen Soldaten, die draußen an der
Front ſtehen, mit fieberhafter Spannung
erwartet. Allgemein aber iſt in der Lektüre,
mit der unſere Soldaten in den Bunkern
und Kaſematten, in den Kaſernen und
Lazaretten verſorgt werden, bisher ein
wichtiger Leſeſtoff vermißt worden: die
Zeitſchriften. Jeder einzelne deutſche Volks
genoſſe aber wird ſie auch bei dieſer Aktion
gern und nach beſtem Können unterſtützen.
Vor allem die in vielen Familien regel-
mäßig geleſenen Zeitſchriften wandern von
jetzt ab keinesfalls mehr in den Papier-
korb, ſondern werden vielmehr fein ſäuber-
lich aufgehoben und an die Ortsgruppe der
NSDAP. abgeliefert. Es iſt unſer aller
Wunſch, daß unſeren Soldaten nichts fehlt.

Kriegs-Cinzelmeiſterſchaft im Schach
Die Ausſchreibung der Kriegs-Einzelmeiſterſchaft

im Schach war ein ſchöner Erfolg. Die erſteRun de brachte intereſſante und ſpannende Kämpfe,
in denen in Klaſſe A Birwer über Büchner, Fuhs
über Keck, Morsbach über Remus, Becker über
Buſchendorf und Troſchier nach einem hochintereſ
ſanten Endſpiel über Reichſtein ſiegreich blieben.
Jn Klaſſe B wurden folgende Ergebnis erzielt:
Voigt Damm 1:0, Winkler Krauſe 1:0,
Brömme Backhaus 1:0, Gautſch Houczek 1:0,
Werner Lehmann 1:0, Kuntze Weinlich 1:0,
Woita Wilkerling 1:0, Großhardt Rohbeck 1:0,
Rottig Hähnel 1:0, Scherf Prinz 1:0. Die
Partien Badeſtein Gebhardt und Sachs gegen
Kniſchourek blieben unbeendet.

Zuſatzkleiderkarte für Jugendliche
60 Punkte mehr für erhöhten Bedarf an Spinnſtoffwaren

Jugendliche haben im allgemeinen einen er
höhten Bedarf an bezugsbeſchränkten Spinn
ſtoffwaren, der auf Grund der Bezugs-
möglichkeiten nach der Reichskleiderkarte
nicht immer in dem notwendigen Umfange
gedeckt werden kann. Deshalb hat der
Sonderbeauftragte für die Spinnſtoffwirt
ſchaft für die Jugendlichen, die in der Zeit
vom 2. November 1922 bis 1. November 1925
geboren ſind, eine beſondere „Zuſatzkleider-
karte für Jugendliche“ eingeführt, die auf
Antrag ausgegeben werden wird.

Die Zuſatzkleiderkarte iſt nur in Verbin
dung mit der zugehörigen Reichskleider-
karte des Jugendlichen gültig. Sie enthält
60 Bezugsabſchnitte im Sinne derReichskleiderkarte, zwei Bezugsnachweiſe
für Strümpfe oder Socken und zwei Be
zugsrechte auf Nähmittel im Gegenwert von

je 0,20 RM. Auf die Bezugsabſchnitte
können Spinnſtoffwaren nach Maßgabe des
Warenwertverzeichniſſes der zugehörigen
Reichskleiderkarte bezogen werden. Sämt-
liche Bezugsabſchnitte ſind ſofort fällig; ſie
behalten jedoch Geltung bis zum 31. Ok
tober 1940.

Anträge auf Ausſtellung einer Zuſatz
kleiderkarte müſſen von den Jugendlichen
ſelbſt oder von ihren geſetzlichen Vertretern
bis zum 1. April 1940 bei dem zuſtändigen
Wirtſchaftsamt beſtellt werden. Jn dem
Antrag muß das Geburtsdatum des Jugend-
lichen angegeben werden. Bezugſcheine für
bezugsbeſchränkte Spinnſtoffwaren, die ſeit
Einführung der Reichskleiderkarte an die in
Betracht kommenden Jugendlichen bereits
ausgegeben worden ſind, werden auf die
Zuſatzkleiderkarte angerechnet.

Vor dem halliſchen Richter

Wochenlang ohne Röckspiegel gefahren
Am 1. Dezember wollte der 19jährige Otto S.

aus Raßnitz mit ſeiner Zugmaſchine und Anhänger
in der Nähe des Roſengartens ein Pferdegeſchirr
überholen. Es wäre ſeine Pflicht geweſen, ſeinen
linken Winker herauszuſtecken und ſich durch den
Rückſpiegel zu vergewiſſern, ob Gefahr von hinten
drohte. So fuhr ein Motorwagen der Ueberland
bahn auf die Zugmaſchine auf. Bei der geſtrigen
Verhandlung vor dem halliſchen Richter geſtand S.
ein, daß er ſeit Wochen keinen Rückſpiegel mehr
hatte und er vergeſſen hatte, den Winker heraus
zuſtecken. Die bisherige Unbeſtraftheit des Ange
klagten wie ſeine Jugend veranlaßten das Gericht,
ne einer Geldſtrafe von 50 RM. bewenden zu

aſſen.

6 Wochen Gefängnis wegen Erpressung
R. hatte die Abſicht, aufs Land zu ziehen und

trat mit dem 38jährigen Otto S. in Sennewitz in
Verbindung. Ein Mietvertrag wurde nicht abge
ſchloſſen, und da R. plötzlich in eine andere Stadt
verſetzt wurde, kam für ihn die Wohnung in
Stedten nicht mehr in Frage. S. aber ſchrieb ihm
bald darauf einen beleidigenden Brief, den R.
der Staatsanwaltſchaft übergab. S. wurde vom
e Richter wegen verſuchter Erpreſſung zu
echs Monaten Gefängnis verurteilt.

„Saiſon in Salzburg“
Am Sonnabend bringt das Stadttheater die

Erſtaufführung der Operette „Saiſon in Salzurg“
Salzburger Nockerl) von Fred Raymond. Dirigent:

Karl Hamann, Jnſzenierung: Paul Herlt, Tanz
leitung:
Heinz Behrens.

Verdunkelung:

HansHeinz Steinbach. Bühnenbildner:

Von Donnerstag 17.49
Uhr bis Freitag 6.31 Uhr. Mondaufgang:
Freitag 5.55 Uhr; Monduntergang: Freitag
16.26 Uhr.

RM., 39. 40 RM. 32 RM.
RM. 61) 54,50

50,50

44 RM.,

3. Lämmer, Ham
a) 48—51 RM.

Hausfrauen, kocht das Gemüſe nicht länger
als unbedingt nötig, wenn möglich dämpft es.

„Acis und Galalhea“
Die Händelkantorei huldigte

dem jungen Händel
Mit einer Aufführung von „Acis und

Galathea“, dem heiteren Paſtoral eines
noch im Beginn ſeines Schaffens ſtehenden,
auf Reiſen durch Jtalien aufs ſchönſte an
geregten und eindrucksmäßig reich be
ſchenkten jungen Händel feierte die Händel-
kantorei nachträglich den Geburtstag des
Meiſters. Der Klangkörper war dürch das
Bohnhardtſche Orcheſterſtudio,
durch die Soliſten Dietrich Gerhardt
(Oboe) und die Soloviolinen Arthur
Bohnhardt und Hans Bülow verſtärkt
worden. Unter Leitung von Kurt Fiebig
hob ein wahrhaft feſtliches Muſizieren an,
das in ſtraffen Rhythmen Sicherheit und
letzte Vertrautheit mit dem Werk verriet
und dem vielfachen Stimmungswechſel be
ſonders im dramatiſcheren zweiten Teil hin
gebungsvoll gerecht wurde. Die Chöre
gaben dem Orcheſter an Diſzipliniertheit
nichts nach, und zwiſchen beiden ſpann das
Cembalo, von Kirchenmuſikdirektor Erich
Schröter mit großer Fertigkeit geſpielt,
metalliſch vibrierende Silberfäden. Gala-
thea war Jrmgard Schwantes aus
Magdeburg, ein heller, weicher, für die
ſanfte Kantilene wie geſchaffener Sopran,
der nur in der Tiefe hier und da etwas breiter

und gerundeter hätte ſein dürfen. Werner
Liebings lyriſcher, ſchwermütig ge
färbter Tenor wurde dem Kampf und der
Klage gegen Ende überzeugender gerecht als
den jubelnden Arien des Anfangs, die man
ſich ſtrahlender gewünſcht hätte. Einen
wahren Ohrenſchmaus bereitete Kurt Wich
mann (Halle) als Polyphem. Sein voller,
runder Baß zeigte ſich beſonders im Rezi-
tativ von der jovialen Seite, ermangelte
auch nicht der feinen Jronie, die die Rolle
des böſen Erdrieſen erheitert und erhellt.

Zu Anfang gab es das Streichorcheſter
aus der Oper „Ottone“ als weihevollen Auf
takt mit ſehr ſchöner Führung der Geigen.
Sopran und Baß wahrten in dem Kammer
duett „Quando in calma“ die große Linie
Händelſcher Kompoſitionsweiſe und hingen,
lautmalend, die zarten Läufe wie Girlanden
zwiſchen ſich auf. Es gab für alle viel
herzlichen, verdienten Beifall.

Ingeborg Ritter.

für Mc.-Eimerseilbagger

5 Dampfioktünrer
5 Dampflokhelrer
2 Schachtmeister
oder VOrarbelter

für hiesige Bausfelle sofort gesucht. An-
gebote sn Grün Bilfinger A. G.
Bauunternehmung, Halle (S.), Postfach 30

z Tüchtigen
Wir suchen zu sofort, spä- Bäck
testens zum 1. Mat 1940 äcker

einen geſellenmit Führerſchein 3al Il III l ſofort geſucht.
Bäckerei Erich

r n e n es Sommerweiß,für uns. Versandabteilung Weißenund Gerätebuchhaltung. i
Bewerber, auch ält. Angest., fels (S.).
wollen Bildotferte richt. anPaul Sch k K. G eaul Schreck K.-G.Fabrik für Bahnbedark, mädchen
Halle (Saale), für größer. GutsDelitzscher Straße 65. haushalt, Nähe

Halle, zum 1. 4.
geſucht. Angebote
mit Zeugnisab-
ſchriften und Ge
haltsforderung er
beten unt. J 2059
an MN8, Halle,

Küdlmachwenwontenn

gesucht. Bewerbungen an Gr. Ulrichſtr. 57.

Wehlte Co., Halle Nettes
Büro: Bismarckstrahze I. fleißiges

Mädchen
findet ſofort oder
ſpäter angenehme
Stelle in kleinem
Haushalt in Ber
linBritz. Gute
Behandlung zu

Chauffeur
mit Führerſchein l für Laſtkraftwagen
zum ſoſortigen oder ſpäteren Antritt
geſucht Angebote unter Qu 2040 an geſichert. ahrtdie M. Hale (S) Gr Urichir. de Wird vent

Näheres bei Paul
Werner, Bitter
feld, Ziegelſtr. 9.
Fernruf 23 64.Gäktnerlehrling

ſtellt Oſt i Dingee ern ein 3 4Horſt Gbriſch, Schlohgärtnerei, tüchtige Ver
Gleina b. Freyburg (AnſtrutLd.) käuferinnen

ſtelle ich in mei
nen auswärtigen
Geſchäften ein.
Bewerbungen m.
Zeugnisabſchr. u.

Bild ſind zu rich
ten an Hambur
ger Kaffeelager,

Für unſere Gaſtſtätten „Haus
Broskowski“ ſuchen wir 2 ſau
bere, zuverläſſige u, arbeitſame

Küchenfrauen

Arzt sucht für sofort Verheirateten

Privatchauffeur Geſchirrführer
bei freier Kost und Wohnung Suche zum bal

Eilangebofe et Dr. Weins, Halle (S.) ter Gut e.Morgen-Gut ein.3 Baggerführer T J zuverl fleißig.,verh. Geſchirr
führer der mit
allen landwirtſch.
Arbeiten u. Ma-
ſchinen beſtens
vertraut iſt. Gute
Wohnung vor
handen. Angeb.
an Landwirt

Konforistfin
für die Faktoren-Abteilongsocht för s o fort ocker l. April

HALLE(SAALEaclo 50 RA
Walter Raab,

Töchtige Gerbſtedt, Mansf.
Schaueicleruuen
für Kostöme und Mänfel, für dauernde Aeltere

Beschäftigung stellt ein Hausgehilfin

P A. E. zum I. 4. oderKönigstrabe 5 ſpäter geſucht.
Vertraut mit all.

beiten im Hausl C halt. Dr. Zander,
HalleS., Fried

14. März oder früher gesucht. 7Konditorei David, Geitstr. i Kinderliebe
Hausgehilfin
nicht unt. 18 J.

vorkommend. Ar

rür Geschäftshaushalt per richſtraße 24.

zum 10. 3. geEinige Aushilfen ſucht. Frau
(auch Freuen) zum le Annemarie Raſt,
zu sofort gesucht. Vorzusfellen Könnern.Dessauer Straße 52 c e

Geſchirrführer
Zuverläſſiges Hausmädchen heiten n

olides f. Gutshaushalt, 1. April 40 oderu ädch nicht unt. 18 J., Jan ehe e
eiumao geſucht. Gertrud Halle

oder Stütze Höhne, Dößel
für 1. April ge Nr. 4.ſucht Perſon mädchen
S g en Hausgehilfin uvertaſſig ſotid,Wäſche auß. Haus. 5t nicht unter 18 J., ſucht mögl. ſofort

e rade e 40. für vielFrau Mannsfeldt Ehepaar geſucht. Grüner Baum“,
Leipzig 8 3, E. Herzog, Halle, HalleS., Am

Bayriſche Str. 98l Humboldtſtr. 40. Riebeckplatz.

Bäckergeſelle
geſucht

C. Baron, Halle,
Laurentiusſtr. 18

Kräftiges
Oſtermädchen
geſucht. Erich

Sommerweiß,
Bäckerei, Zorbau
b. Weißenfels S.

Hausmädchen
bis 16 J. eptl.
Pflichtjahrmädch.,
ſucht f. kl. Land
gaſthof Ernſt
Bemme, Nickels-
dorf b. Kroſſen
a. E.

Aeltere,
tüchtige

Hausgehilfin
z. 1. April ſucht
Frau Jngenieur
Bähr, Luckenau.

Hausgehilfin
17—-18 J. alt, m.

Kochkenntniſſen,

zum 15. März
oder 1. April f.
Haus u. Geſch.
Haushalt geſucht.
Wilhelm Knigge,
Bäckerei u. Kon
ditorei, Merſe
burg, Roßmarkt 17

Maurer und
Zimmerer

lehrlinge
ſtellt Oſtern ein
Baumeiſter Otto
Bauer, Siersleben
bei Hettſtedt.

Tüchtigen
Bäcker
geſellen

für ſofort oder
ſpäter nach Halle
geſucht. Dampf
bäckerei Hermann
Rapſilber, Halle
Pfännerhöhe 48,
Fernruf 328 51.

Tüchtiges
Mädchen

nicht unter 18 J.,
ſofort oder ſpäter
geſucht. Frau M.
Molsberger, Halle
Saale), Adolf

HitlerRing 1.

Junger
Friſeur
gehilfe

findet ſofort od.
ſpät. gute Dauer
ſtellung. Friſeur
meiſter KarlNickliſch, Delitzſch,
Bismarckſtr. 52.

Hausgehilfin
geſucht.

„Würzburger
Bürgerbräu“,

HalleS., Kellner
ſtraße 100.

Junges,
kinderliebes

Tagesmädel
zum 1. 4. geſucht.
Bruſt, Halle-S.,
Reilſtr. 11, I.

Aufwartung
geſucht, wöchent
lich zweimal vor
mittags. Dohlen
weg 6e.

Chauffeur
geſucht. Halleſche
Eilboten, Jäger
gaſſe 2. Ruf 21422

Aushilfs
Verkäuferin

für Sonnabends
für Bäckerei ge
ſucht. Angebote
unter N 4564 an
MN3Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

Aufwartung
ſauber, zuverläſſ.
ſtundenw. geſ.
Halle, Schwetſchke
ſtraße 6, I.

Fleiſcher
geſelle

ſofort geſucht.Kurt Gauck, Halle,
Bertramſtraße 17,
Ruf 219 29.

8 tet en

Geſchirr-,
Bulldog-,

Dreſchmaſch.
Führer

Landarbeiter,
ſucht Stellung.
Angebote unter
H 2058 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Beſchäf
tigung

auch Heimarbeit,
halbtäglich, ſucht
älter., noch rüſti
ger Mann. Ang.
unter 17562 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Unser

Uber das

Vorzuſtellen Bernhard
Pottel Broskowskl, zom.-Geſß. Niemann,

Zentrale „Am Leipziger Turm“ Sangerhauſen
(Harz).

1870-190

Geschaäftsjahr 1939

ist erschienen und steht Jetzt bei allen unseren
Geschäftsstellen zur Verfügung der lnteressenten

70, Jahres Bericht

Commerz- und Privat-Bank
Aktiengesellschaft

Jnvalide
37 J. (Radfah
rer), ſicher. Rech
ner, guter Schrei
ber, ſucht Be
ſchäftigung. Ang.
u. Gr. U. 17564
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vermietungen

Paulusviertel
großes, gut möb
liertes Zimmer
am 1. 4. an Be
rufstätige zu ver
mieten. Ang. unt.
Gr. U. 17538 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Freundliche
Schlafſtelle

frei. Kl. Ulrich
ſtraße 27, I, links

e n
Zur

Konftrmatton
gute

Deutſche Weine

Leeres

Zimmer
geſucht. Preis
angebote unter
Gr. U. 17555 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelteres

Ehepaar
ſucht zum 1. 4. 40

ein großes oder
zwei kl. Zimmer.
Angebote unter
Gr. U. 17556 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbliertes
Zimmer

von berufstätiger

Frau, Nähe Poſt
amt, geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 17557 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reichsbahn
beamter

ſucht für ſofort
od. ſpäter 2- Zim
mer Wohnung m.
Zubehör. Bau
koſtenzuſchuß in
voller Höhe kann
gezahlt werden.
Miete bis zu
unt. K 2060 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer
einfach möbliert,
mit Heizung, für
junges Mädchen
z. 1. 4. in Halle,
möglichſt Nähe

J

Mühlweg geſucht
Angeb. an Dr.
Rudolf Lotz, Bit
terfeld, Hermann
GöringStr. 27.

Autoruf 322 89Stadt und Fernfahrten
Hamann, Halle (S.), Königstraße 71

Sauberes, einfach möbliertes

Fimmer oder Schlafſtelle
von Werktätigem geſucht, der ganz
tägig arbeitet. Angebote unter P 1590
an die MNg, Halle (Saale), Große
Ulrichſtraße 57.

e Flektroteehnik
Masch.-, Auto

Große u. FlugzeugbauLaboratorlen
Lehrfabrik f.
Pralkctikanten

m 9 O

ehe e



und
eines
iden,
an

be
nöel

7. März 1940

Arbeit und Wirtſchaft
Auflösung von Gesellschaften des
ehemaligen Petschek-Konzerns

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, ſind
im Zuge der Entjudung des ehemaligen Petſchek
Konzerns folgende Geſellſchaften, die ſich in der
Abwicklung befinden, auf gelöſt worden: Nieder
lauſitzer Kohlenwerke AG., Eintracht Braunkohlen
werke und Brikettfabriken, Braunkohlen
werke Leonhardt AG., Braunkohlenwerke Borna AG., Phönix AG., Hubertus
BraunkohlenAG., Oehringen Bergbau-AG. Das
Intereſſe der nichtjüdiſchen Kleinaktionäre hat bei
allen Entſchließungen die erforderliche Berückſich
tigung gefunden, ſo daß zu Beſorgniſſen kein An
laß beſteht. Die Bewertung der Aktien liegt über
dem letzten Börſenkurs. Der Abwickler iſt beſtrebt,
ſchon vor Abſchluß der Abwicklung Ausſchüttungen
an die Kleinaktionäre vorzunehmen. Ferner wird
erwogen, die Möglichkeit eines vorzeitigen Ver
kaufes von Aktien zu ſchaffen.

Beseitigung von Härten
bei der Arbeitslosenhilfe

Zu der grundlegenden Verordnung über Ar
veitsloſenhilfe vom 11. September 1939 hat der
Reichsarbeitsminiſter weitere Durchführung s
beſtimmun gen erlaſſen: Jm allgemeinen wird,
von gewiſſen Ausnahmen abgeſehen, das Einkom
men von Angehörigen, die außerhalb des Haus
haltes des Arbeitsloſen leben, nicht auf die Unter
ſtützung angerechnet. Lehnt der Arbeitsloſe ab, ſich
einer beruflichen Umſchulung oder Fortbildung zu
unterziehen, die ihm zuzumuten iſt, ſo iſt die Arbeits
loſenunterſtützung herabzuſetzen. Das gleiche gilt,
wenn ein Arbeitsloſer ablehnt, zumutbare Pflicht
arbeit zu verrichten. Von beſonderer Bedeutung iſt
eine Neuordnung der „Sonderbeihilfe“.
Dieſe Sonderbeihilfe kann in Fällen beſonderen
Notſtandes neben der Arbeitsloſenunterſtützung ge
währt werden, z. B., wenn und inſoweit der Ar
beitsloſe die Miete für eine ſeinen wirtſchaftlichen
und ſozialen Verhältniſſen angemeſſene Wohnung
ſonſt nicht bezahlen kann. Jn der Praxis hatten
ſich nun Fälle gezeigt, in denen der Arbeitsloſe
n die Arbeitsloſenunterſtützung nicht erhalten
onnte, weil er nicht in der geſetzlich umſchriebenen
Weiſe „bedürftig“ iſt, in denen ſeine ſoziale Lage
aber doch eine Hilfe erforderte. Der Miniſter hat
nunmehr verfügt, daß in ſolchen Härtefällen die
Sonderbeihilfe auch allein, alſo ohne Arbeitsloſen
unterſtützung, gezahlt werden kann.

Beteiligungsverſtärkung bei Deſſauer Gas
Die Deutſche Continental-Gas-Ge-

ſellſchaft hat die Aktienmehrheit der „Elin“ AG.
für Elektriſche Jnduſtrie in Wien und ferner die
Aktienmehrheit der Voigt Haeffner AG., Frank
furt/Main erworben. Außerdem hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter der Deutſchen Continental-Gas
Geſellſchaft die Genehmigung zur Uebernahme der
Aktienmehrheit der Nordböhmiſche Elektrizitäts
werke AG. in Bodenbach erteilt. Andererſeits hat
die DCGG. ihre Beteiligung an der Deutſchen Gas
geſellſchaft in Berlin, deren Verſorgungsgebiet einen
Teil Berlins umfaßte, an die Reichshauptſtadt ab
getreten.

Zahnbürsten aus Kohle
Unter den Kunſtſtoffen, die die JG- Farben auf

ihrer Ausſtellung in Leipzig zeigen, ſind erſtmalig
vollſynthetiſche Borſten zu ſehen, die
unter der Bezeichnung Perluran-Borſten
und PC-DeBorſten bereits in dieſem Sommer
im großen Umfange hergeſtellt werden ſollen.
Beide Borſtenarten werden aus Kohle in jeder be
liebigen Länge und Stärke hergeſtellt. Die Per
luranBorſten kommen in der Hauptſache für Zahn,
Nagel und Haarbürſten in Frage ſowie für
Gläſer-, Flaſchenreinigungs und Spülbürſten. Die
PG-U-Borſten weiſen eine außerordentlich hohe Un
empfindlichkeit gegen Säureeinwirkungen auf. Sie
dürften alſo in erſter Linie zu Bürſten verarbeitet
en die in chemiſchen Fabriken gebraucht

erden.
Autvölflaſchen aus Altpapier

Die zwingende Notwendigkeit der Einſparung
von Eiſen und Metall hat zu eingehenden Vor
arbeiten bei verſchiedenen ſtaatlichen Prüf- und

orſchungsanſtalten geführt, um auf dem Gebiete
er Autoölflaſchen für die bisher verwendeten Metalle einen vollwertigen Austauſch

durch Altpapier vorzunehmen.
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Vom Bullen ange griffen Magdeburg. (Gute Preiſe für
Reuden (Kr. Zeitz). Auf dem Rittergute

in Reuden wurde am Dienstag der Melker-
meiſter von einem Bullen angegriffen, den
er am Naſenring an einer Stange führte.
Da die Führerſtange zu Bruch ging, ſcheute
der Bulle und ſtieß den Mann zu Boden.
Der Melkermeiſter, der erhebliche Ober
ſchenkelverletzungen, Fleiſchwunden und
Rippenbrüche erlitten hatte, fand Aufnahme
im Krankenhauſe. Der Unfall lief den Um
ſtänden nach noch verhältnismäßig glimpf-
lich ab, da der Verletzte in der Rocktaſche
ein ſtarkes Notizbuch trug, an dem die
Hörner des Bullen Widerſtand fanden.

Zeitz. (Ein Heimatkünſtler geſtorben) Im 59. Lebensjahr iſt derMaler und Kunſtgewerbler Willy Jacob
geſtorben. Mit ihm iſt ein Künſtler dahin
gegangen, der ſeine Motive zumeiſt der
engeren Heimat entnahm. Seine liebens-
würdigen, auf Sonne und Heiterkeit abge
ſtimmten Aquarelle und Temperabilder
haben ſeit vielen Jahren begeiſterte Lieb-
haber und treue Freunde gefunden.

Zeitz. Neuer Oberbürgermeiſter
in Zeitz.) Nachdem die Stelle des Ober-
bürgermeiſters in Zeitz einige Zeit verwaiſt
war, wurde jetzt auf Vorſchlag des Be
auftragten der NSDAP. und mit Einver-
ſtändnis der Aufſichtsbehörde Stadtrat
Rath aus Oberhauſen (Rheinland) zum
Oberbürgermeiſter ernannt.

Nordhauſen. (Wegen Angriffes
auf die Partei verurteilt.) Der45jährige Wilhelm Bu. aus Schiedungen
hatte mit einem Nachbarn Streitigkeiten, die
eines Tages zu beleidigenden Aeußerun-
gen über dieſen führten, wobei er den per
ſönlichen Streit auch auf die Partei über
trug. Bu. wurde deshalb zu einer Gefäng
nisſtrafe von einem Monat verurteilt.

Schafzuchtböcke.) Auch die vierte dies
jährige Verſteigerung von Zuchtböcken des
Landesſchafzüchterverbandes Sachſen-Anhalt
wurde ein guter Erfolg, ſo daß das verhält-
nismäßig recht ſtarke Angebot zu guten
Preiſen von Züchtern wie Schafhaltern
untergebracht werden konnte. Zu faſt der
Hälfte lagen dabei die Preiſe zwiſchen 200
und 300 RM., während ein faſt ebenſo großer
Teil der guten Zuchtböcke der provinzial-
ſächſiſchen Zucht zu Sätzen von 320 bis
500 RM. den Stall wechſelten. Darüber
hinaus wurde etwas zögernder geboten.

Zerbſt. (Sie vernachläſſigte ihr
Kind.) Auf Anordnung der Polizei
wurde einer in der Friedrichſtraße woh-
nenden 20 jährigen „Mutter“ ihr ſechs
Monate altes Kind, das ſie total vernach
läſſigte, fortgenommen und in menſchen
würdige Pflege gebracht.

Treſeburg (Harz). (Totes Wild
ſchwein in der Schule.) Jn einem Ab
ſtellraum der Schule wurde ein totes Wild
ſchwein aufgefunden. Das Tier wird dort
vor der Kälte Zuflucht genommen haben
und iſt dann infolge Hungers eingegangen.

Leipzig. (Gewohnheitsverbrecher
unſchädlich gemacht.) Bereits 25mal
wegen Diebſtahls, Betrugs und Unter-
ſchlagung iſt der 1897 geborene Richard Paul
Heinrich vorbeſtraft, und wieder hatte ſich
eine Strafkammer des Landgerichts Leipzig
mit dem Unverbeſſerlichen zu beſchäftigen.
Drei Betrügereien und zwei Diebſtähle im
Rückfall hatte er ſich zuſchulden kommen
laſſen. Das Gericht verurteilte den Ange
klagten zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrenrechtsverluſt. Außerdem wurde
gegen ihn die Sicherungsverwahrung aus
geſprochen.

Kräftige Ausweitung
Nach der Marktüberſicht der Landes-

bauernſchaft Sachſen- Anhalt haben mit Be
ginn des Monats größere Ablieferungen
der Landwirtſchaft beſonders in Weizen
eingeſetzt, die von den hieſigen Mühlen
reibungslos aufgenommen wurden. Jn
Braugerſte kamen die letzten Abſchlüſſe
zur Abwickelung. Die urſprünglich auf den
29. Februar 1940 feſtgeſetzte Friſt für Ver
kauf, Lieferung und Erwerb von Jn-
duſtriegerſte wurde bis zum 30. April
1940 verlängert. Für Braugerſte und Jn-
duſtriehafer tritt eine Friſtverlängerung
nicht ein. Die Ablieferungen der Landwirt
ſchaft in Futtergetreide ſind etwas
ſtärker geworden, beſonders die Bereitſtel
lungen von Hafer haben von Tag zu Tag
zugenommen. Das Intereſſe für Kleie Hält
an. Auf Grund der neuen Regelung haben
die Mühlen bereits mit der Auslieferung
ihres Märzanfalles begonnen. Stark be
gehrt blieben Kartoffelflocken und zucker
haltige Futtermittel.

Die letzte Woche brachte auf den
Schlachtviehmärkten erhöhte Auftriebe bei
allen Tiergattungen. Der Verſorgungs-
ſtand lag in faſt allen Fällen über dem er
rechneten Bedarf, ſo daß auch an eine wei
tere Ergänzung der Kühlhausvorräte ge
dacht werden konnte.

Die Milchan lieferung erfuhr eine
kräftige Ausweitung. Für die nächſten
Wochen iſt mit einem weiteren Anſteigen zu

Geſtändniſſe in Pfiffen
Muſikaliſche Geſchichte von H. A. Berger

Nicht mehr als fünf Minuten brauchte
er für die Wegſtrecke, die er, von der Halte
ſtelle der Elektriſchen an gerechnet, zu Fuß
bis vor ſein Haus zurückzulegen hatte. Aver
wenn man rechtſchaffen müde und hungrig
dazu iſt, kommt einem ſelbſt ein Katzen
ſprung wie eine endloſe Wanderung vor.
Zumal jetzt, da die abendlich verdunkelte
Straße noch einmal ſeine volle, tagwache
Aufmerkſamkeit erforderte.
Aber ſchließlich fand Hans Siewers ein
Mittel, ſich den Weg auf angenehme Weiſe
zu verkürzen. Er pfiff pfiff wie ein
Junge vergnügt vor ſich hin, was ihm ron
ſeinem reichen Schatz an Melodien gerade
durch den Kopf ging. Manchmal griff je
mand blitzſchnell die eben angefangene
Melodie aus der Luft und pfiff ſie ſeiner
ſeits ein Stück des Weges weiter, um
wiederum das Ende dem Vordermann zu
überlaſſen.

An einem dieſer kühlen Vorfrühlings-
abende erklang es auf einmal zeitgemäß
wie gefühlvoll von Hans Siewers' geſpitz
ten Lippen:

„Wie eiskalt iſt dies Händchen
„Man nennt mich nur Mimi pfiff

es, obzwar ein wenig zaghaft, von der
anderen Straßenſeite zurück. Finen Augen
blick oder vielmehr einen freudigen Herz-
ſchlag ſtutzte Hans Siewers: Wenn ſein ſehr
muſikempfindliches Ohr ihn nicht täuſchte,
gehörte der pfiffige Mund einem weib
lichen Weſen! Aber die nicht völlig gelöſten
Zweifel reizten ihn, es noch einmal mit
ſeinem neckiſchen Spiel zu verſuchen. Neben-
bei würde es ſich ja auch herausſtellen, ob
die Gegenſeite muſikaliſch ebenſo feſt im
Saktel ſaß wie er.

Alſo ging er kühn zu Mozart und zum
Angriff über: „Dies Bildnis iſt bezaubernd

ſchön flötete er mit ſeinem ſüßeſten
Schmelz in das undurchdringliche Dunkel
hinein. Doch wie zum Hohn klang es aus
dem „Zupfgeigenhansſ“ zurück: „Ade zur
guten Nacht Er ſah noch das Aufblitzen
einer Taſchenlampe und in ihrem Schein die
Umriſſe einer jungen Dame, dann fiel ein
Haustor ins Schloß.

Einem abgewieſenen Freier gleich ſtand
er noch eine Weile wie angewurzelt, mit
einem Brummſchädel obendrein, den ihm
die unliebſame Bekanntſchaft mit einem
Laternenpfahl verurſacht hatte. So endete
alſo ſein Abenteuer, ſo pfiffig es auch an
gelegt war, mit einer Niederlage. Fürs
erſte wenigſtens verſuchte er ſich zu tröſten,
als er den Heimweg, diesmal von der
anderen, ihm bisher unbekanntgebliebenen
Seite antrat. Jmmerhin hatte er jetzt einen
Anhaltspunkt, wo und wie er ſeiner Heim-
gepfiffenen ein andermal begegnen könne.

Aber ſo viel Mühe er ſich auch in den
nächſten Tagen gab, es einem Pirol an zärt
lichen Liebesweiſen gleichzutun niemand
als höchſtens ein Gaſſenjunge gab ihm ſpöt-
tiſch Antwort. Und dann war es, als habe
die Unbekannte nur auf ihre Lieblingsarie
gewartet, daß ſie ſich erſtmals wieder zu er
kennen gab: „Reich' mir die Hand fürs
Leben, komm' auf mein Schloß mit mir
Geſtern abend erſt hatte er Mozarts „Don
Juan“ in der Oper geſehen und er war
noch trunken von der Fülle göttlichen Wohl
lauts. Schlagfertig kam die Antwort aus
dem „Vogelhändler“, die ſie mit den Worten
der Briefchriſtl zwar hinhaltend, aber durch
aus nicht hoffnungslos erteilte: „Doch nicht
ſogleich, nicht auf der Stell' Dann
blitzte wiederum eine Taſchenlampe auf,
ſchwankte vorſichtig über den Fahrdamm
und ließ ihr mildes Licht auf ein und der

der Milchanlieferung
rechnen. Die Buttererzeugung ſchloß
ſich der ſteigenden Milchanlieferung an.
Auch der Käſemarkt ſetzte ſeine erfreuliche
Entwickelung fort. Die Lage iſt damit
ſchon vor Eintritt der ſogen. Milchſchwemme
ſo weit entſpannt, daß für die künftige Ent
d a die beſten Ausſichten vorhanden
ſind.

Der Speiſekartoffelverſand iſt
etwas lebhafter in Gang gekommen. Am
Pflanzkartoffelmarkt blieb die Stimmung
zunächſt zurückhaltend.

Die für die Eiererzeugung vonWoche zu Woche gebeſſerten Vorausſetzun
gen brachten bereits eine weſentliche Er
höhung der Erfaſſung. Die allgemeine
Maärktverſorgung kann deshalb für die
kommenden Wochen durchaus günſtig be
urteilt werden.

Die Apfelzufuhren aus deutſchen Er
zeugergebieten, die an Umfang zugenom-
men haben, wurden durch ausländiſche
Aepfel ergänzt. Die Qualität der auslän-
diſchen Aepfel war leider ſehr uneinheitlich.
Die Apfelſineneingänge lagen ungefähr auf
bisheriger Höhe. Jn Gemüſe hat ſich die
Verſorgungslage etwas gebeſſert. Es er
folgten beſonders in Kohl beachtliche Zu
fuhren aus Schleswig-Holſtein. Von den
Wurzelgemüſen haben Möhren, Kohlrüben,
Sellerie uſw. eine größere Bedeutung. An
gus ländiſcher Ware konnte italieniſcher
Blumenkohl und Endivienſalat eine weſent
liche Bereicherung der Auswahl bringen.

ſelben Stelle noch eine Weile leuchten, bis,
von ihren Lippen angeſtimmt, der zwei-
ſeitige Pfiff aus dem „Evangelimann“ er
tönte: „Wir haben uns gefunden Aber
damit hatte das Pfeifkonzert zunächſt ein
Ende. Denn nun mußten ſich beide aus-
ſchütten vor Lachen über den Spaß, den ſie
ſich geleiſtet, obwohl ſie im gleichen Augen
blick fühlten, daß ſie dem Ernſt des Lebens

wenn man Liebe auf den erſten „Pfiff“
ſo nennen kann ins Auge blickten.

Lin Tſchou verrechnet ſich
Wang Li, der Hofaſtronom des erſten

Kaiſers der Tang- Dynaſtie war geſtorben,
und man ernannte Lin Tſchou zum Ver-
künder der Sternenweisheit. Lin Tſchou
war ein kluger Kopf und er gedachte, durch
Orakelſprüche ſeine Stellung ſo zu feſtigen,
daß er ſein Leben ohne Sorgen genießen
konnte. Alſo formulierte er ſein erſtes
Horoſkop, das er dem Kaiſer über ſich ſelbſt
ſtellen mußte, folgendermaßen:

„Mein Leben iſt ganz dem Deinen er
geben, oh Sohn des Himmels. Die Sterne
ſagen mir, daß ich es Dir weihen ſoll, dann
werde ich faſt ſo lange leben wie Du. Nur
einen Monat früher als Du werde ich
ſcheiden, um den Weg zu Deinen Ahnen
vorzubereiten

Der Kaiſer blinzelte kühl lächelnd zu
dem vor ihm Knienden hernieder. Dann
wiegte er ſeinen Kopf hin und her, rief den
Mandarin zur rechen Seite des Thrones
und befahl:

„Koſtbar iſt das Leben dieſes Mannes.
Darum werden wir ihn in den Turm des
grünen Porzellans ſperren laſſen und ſcharf
überwachen. Als Sterndeuter wünſche ich
einen anderen Mann zu ſehen!“

Lin Tſchou, der gar zu klug ſein wollte,
mußte ſeinen Plan mit lebenslänglichem
Gefängnis bezahlen. P. Karz.
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„Wozu gleich 5 Doſen Burnus
Du willſt wohl einen Seifenladen
aufmachen? Weißt Du nicht, wie
ausgiebig Burnus iſt

„Siehſt Du, für den ganzen Berg
Wäſche hier habe ich noch nicht mal

e ine Doſe Burnus zum gründ-
lichen Schmutzlöſen aufgebraucht.
Ha ſoll man doch anderen Frauen,
die mit Burnus einweichen wollen,
auch etwas laſſen.“

„Ja, ein e Doſe Burnus reicht für
10 Eimer Waſſer, und an dieſer be
ſonderen Wirkſamkeit hat ſich auch
heute nichts geändert.“

e

Der Schmufzlöser mit
der Doppelwirkung
löſt den Schmutz ſchon beim Ein
weichen aus der Wäſche heraus und

macht gleichzeitig das Waſſer weich

Ein Wink:

Laſſen Sie ſich bei dem Händler, bei
dem Sie früher ſtets Burnus kauften,
vormerken, damit Sie Burnus auch
in Zukunft möglichſt regelmäßig be
kommen.



7. März 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 66

Briefe an die falſche Adreſſe
Aus Akten betreffench: fahrlässigen lIanclesverrat Vorsicht, Feincl hört mit!

II.*)
Vater iſt ein Dickkopf

Der nachſtehende Brief ging an einen
Teilnehmer des polniſchen Feldzuges. Wir
geben ihn im Auszug wieder. Er gibt Be
richt aus einem Dorf, man hört von Kühen,
einer Braut und von Mäxie. Zwiſchen den
Zeilen ſteht aber viel mehr:

5. 9. 39.

Geſtern ſchrieb uns die Bank, daß
unſer Geld nun da iſt. Auch alle anderen,
die Land für die neue Fabrik abgegeben
haben, haben ihr Geld gekriegt. Schreibe
mir recht bald, was wir mit den beiden
Kühen, der Schecke und der alten Schwar-
zen, machen ſollen. Jch will nicht mehr mit
Milch fahren, wir könnten uns ruhig ein
wenig verpuſten. Aber Du kennſt ja Vater
a ſeinem Dickkopf. Er will weiter Milch
ahren.

Mariechen will nun auch heiraten und
dann nach Berlin machen. Jhr Bräutigam
hat dort gute Arbeit. Hier wird alles um-
gekrempelt. Gleiſe von der Kleinbahn bis
zum Fouragehändler ſein Grundſtück haben
ſie ſchon gelegt. Die Fabrik ſoll bald ſtehen.
64 Bauarbeiter haben wir jetzt im Dorf.
Kurpats Mädels kochen für ſie. Sie munkeln
ſchon, daß wir einen Bahnhof kriegen ſollen.
Aber der wird wohl nicht für uns ſein,
ſondern für das neue Benzin. Jch
habe ſchon ordentlich Angſt, wenn die neue
Bude mal in die Luft fliegt.

Siehe den Beginn dieſer Serie in Nr. 64 vom
März 1940.

„Besser“ rauchen

kommt nicht teurer

ATIKAH

a )Seſere Cigaretten führen von ſelbſt zu der

Erkenntnis, daß man viel mehr Genuß vom Rau
chen hat, wenn man weiſe maßhält und ſich dafür
etwas wirklich Gutes leiſtet.

Von Fritz Köhler
Mäxie hat den Huſten. Hoffenklich wird

kein Keuchhuſten draus
Wenn dieſer Brief einem Agenten des

feindlichen Nachrichtendienſtes zu Geſicht ge
kommen wäre, oder er auch nur Kenntnis
von ſeinem Jnhalt bekommen hätte, das
Jntelligenee Service würde in den Beſitz
einer Meldung gekommen ſein, wie ſie wert
voller gar nicht ſein kann. Mit dem Ort
des Abſenders hätte die feindliche Spionage
den beſten Einblick in das Netz der
deutſchen Kohlehydrierung.

Dieſer Brief iſt unverantwortlich.
Die winzigſten Angaben genügen heute,
denn der Feind ſchließt ſofort vom kleinen
aufs große und vom einzelnen aufs ganze.
Lernt aus dieſem ſchlechten Beiſpiel. Die
Männer an der Front ſind, nebenbei ge
ſagt, gar nicht ſo neugierig nach unſeren
Benzinfabriken.

Von dem nachſtehenden Brief müſſen
wir ebenfalls die Ortsangabe wegfallen
laſſen, weil ſonſt das Geheimnis preis
gegeben wäre. Er lautet im Auszug:

e e 10. 40.was Kurt betrifft, ſo brauchſt Du
Dir keine Kopfſchmerzen zu machen.
Meine Schuld war es nicht, daß ich Sil-
veſter den Schwips hatte. Das kam, weil
wir alles durcheinander getrunken haben.
Da hat mich Kurt umgefaßt. Lieber
Harry, ich bin Dir treu! Tanzen gehe
ich nicht mehr. Wir haben auch gar keinen
Tanzſaal mehr. Jſſing hat nur noch vorn
die Schänke und das kleine Vereins-
zimmer, wo immer der Fußball und der
Mandolinenklub tagten. Der Saal iſt zu
und ſoll vor dem Frieden nicht wieder
aufgemacht werden. Da haben ſie das
ruſſiſche Getreide eingelagert, das neulich
mit der Bahn hier ankam Trude iſt
Sonntag nach W. gefahren, um Zu
tanzen. Sie hat da ihren Flieger. Jchbin nicht mitgefahren, ich bin da nur das
fünfte Rad am Wagen. Außerdem fährt
der Spätzug nicht mehr, ich muß dann
warten, bis nächſten Moxgen der Zug mit
den Gummiarbeitern geht
Alſo ein kleiner Liebesbrief. Im

„Sturm auf das Liebeskaſtell“
Ifalienische Karnevalserinnerung an einen Krieg um schöne Frauen

Rom, 6, März. Nicht nur der „Karneval
in Venedig“ erfreute ſich von jeher einer
beſonderen Beliebtheit, auch die alte Stadt
Treviſo in Venetien hat ihre Karne-
vals-Erxinnerungen. Darum wird hier all
jährlich der „Sturm auf das Liebeskaſtell“
gefeiert, der im Jahre 1214 ſtattfand und
damals zu einer Fehde zwiſchen drei
Städten führte, bei der es ausſchließlich
um Frauenſchönheiten ging. Schöne, heitere,
leichtlebige Frauen wurden damals zu
einem Kriegsgrund.

Die Ritter von Treviſo hatten die vor
nehmen Herren von Paduag und Venedig
eingeladen, ein von ihnen errichtetes „Lie
beskaſtell“, das ausſchließlich von ſchönen
Frauen „verteidigt“ wurde, zu erſtürmen.
Wer zuerſt den Widerſtand der holden
Amazonen brechen würde, ſollte Steger
ſein. Mehr als 5000 Fremde hatten ſich zu
dieſem Schauſpiel eingefunden, als der An
griff auf das prächtig geſchmückte Liebes
kaſtell begann. Die Ritter von Treviſo ver
ſuchten die Herzen der Schöten mit Blu
men und Minneliedern zu erweichen. Aber
ſie erzielten damit ebenſowenig einen Ex
folg wie die Herren von Padug, die den
Amazonen Früchte und Süßigkeiten zu
warfen. Die Venetianer dagegen wuß-

ten, wie man es macht. Sie kannten die
Pſyche der Frauen: ſie warfen Geld und
Schmuck in das ſo zäh verteidigte Kaftell,
das ihnen auf ein ſolches Bombardement
hin willig ſeine Pforten öffnete

Die Ritter von Treviſo und Padua da
gegen waren enttäuſcht; ſie begannen die
glücklicheren Nebenbuhler zu beſchimpfen,
zu verprügeln und ſchließlich ſogar thre
Fahne herabzuwürdigen. Und ſo wurde
aus einem galanten Spiel blutiger Ernſt.
Denn die ſtolze Republik Venedig ließ ſich
eine derartige Behandlung ihrer Angehöri-
gen nicht gefallen und erklärte an Padua
und Treviſo kurzerhand den Krieg. Der
Waffengewalt des mächtigen Venedig konn
ten Padug und Treviſo nicht ſtandhalten.
Sie wurden trotz tapferer Gegenwehr
mehrfach geſchlagen, und erſt durch Ver
mittlung des damaligen Papſtes Hono
rius III. kam 1216 der Frieden zuſtande.
Jm Jahre 1940 nahm das hiſtoriſche Feſt,
das im Rahmen der Karnevalsfreuden
wiederholt wurde, einen friedlicheren Ver
lauf. Es blieb bei Blumen und Süßigkei-
ten, ritterlichen Herren und lächelnden
Damen, und der Sieg der Männer war
ebenſo vollſtändig wie unblutig. 2p.

Siebenjährigen Krieg des Alten Fritz ge
ſchrieben, wäre er harmlos geweſen. Jm
Zeitalter des totalen Krieges verknüpfe
man beſſer Tanzſäle nicht mit Ruſſen
getreide. Neben der feindlichen Spionage
läuft die Sabotage. Im Weltkrieg durch
eilte der „honourable“ Sir Samuel Hoare
die halbe Erdkugel, um uns den letzten
Hering und das letzte Maiskorn abzujagen.

Auf dem Verſiegen der deutſchen Lebens
mittelzufuhren und vorräte baut ſich die
Hungerblockade der britiſchen Plutokratie
gegen das deutſche Volk auf. Nichts könne
dem britiſchen Jntelligence Service ge
legener kommen als der Einblick in die
deutſchen Lagerſtätten für unſer Brot
getreide. Deshalb abermals: Vorſicht, der
Feind hört und lieſt mit!

Fortſetzung folgt
2 Copyright by L. Wollbrandt

Däniſche Eisbrecher in Not
Sturm und Eisgang haben die Schiffahrt im

Kattegatt und den übrigen däniſchen Gewäſſern in
große Schwierigkeiten gebracht. Der Eisbrecher
„Fenris“ geriet im Großen Belt mit 200 Paſſa
gieren an Bord ins Treibeis. Das Schiff ſchwebte
zeitweilig in Gefahr, durch die Eismaſſen in die
benachbarten Mienenſelder abgedrückt zu werden,
bis es ihm gelang, mitten im Großen Belt vor
Anker zu gehen.

Polizeichef von Le Havre verhaftet
Der Polizeichef des franzöſiſchen Hafens Le

Havre, Paul Delavergue, iſt verhaftet worden. Jhm
wird vorgeworfen, zuſammen mit ſeiner Geliebten
geſtohlenes Benzin heimlich verkauft zu haben. Das
Benzin war von einem engliſchen Soldaten, deſſen
Verhaftung allerdings nicht gemeldet wird, unter
ſchlagen worden.

Kartendienſt Zander
StoßtruppführerFreudestrahlend nimmt der

aus der Hand seines Generals das
Kreuz entgegen

Eiserne

e
e on Von R
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27. Fortſetzung Gabeln noch von ſeiner „Regina“ her, auf
„Wenn es abſolut ſein muß der er früher bei der „Hamburger-See
Es muß ſein. transportGeſellſchaft“ als Kapitän fuhr.„Herr Lex, ich Vielleicht kann Petterſen Jhnen doch noch„Lex allein klingt beſſer“, ſtellt er feſt.

„Beſtimmt. Jch werde auch nur noch Hella
zu Jhnen ſagen. Warum unter Kameraden
dieſe lächerlichen Höflichkeitsfloskeln, nicht
wahr?“

„Jch muß ſchon ſagen
„Richtig“, lächelt er, „Sie wollten noch

etwas von Herrn Wellencamp ſagen. Nun
„Er hat erſt geſtern wieder jede Bereit-

ſchaft. mitzumachen abgelehnt. Kapitän
ßetterſen hat nämlich mit ihm geſprochen.

Ueber Sie und den „Michgel“.
Er iſt überraſcht. „Um Gotteswillen,

haben Sie noch andere eingeweiht? Fremde
Menſchen

„Jch mußte mit Petterſen ſprechen, Herr
alſo ſchön, Lex.“

Sie ſenkt flüchtig den Kopf, um ihre Ver
legenheit zu verbergen. Aber gleich darauf
fährt ſie ſchon fort: „Käptn Petterſen iſt noch
mit meinem Vater zuſammen bei der „Ham-
burger Seetransport- Geſellſchaft geweſen,
ſie haben ſich gut gekannt, und Petterſen iſt
wie ein Vater zu mir. Jch konnte nicht
anders, ich mußte mich ihm anvertrauen,
weil weil ich Jhnen doch helfen wollte.

Dankbar ſchaut Baray ſie an. Alſo helfen
wollte ſie ihm. Iſt es nicht herrlich, das zu
wiſſen

„Petterſen hat mit Wellencamp ge
ſprochen. Geſtern erſt. Und iſt auf Ab
lehnung geſtoßen.“

„Wellencamp lehnt ab, weil er den
wahren Kern der Angelegenheit noch nicht
erfaßt hat. Für ihn iſt Schatzſucherei eben
Schatzſucherei. Hier aber geht es um ent
ſchieden höhere Ziele.“

„Und wenn er trotz allem wieder
„Dann gehe ich weiter. Freilich“, Baray

ſeufzt, das wird Zeit koſten Viel Zeit.
Und jede Stunde iſt koſtbar. koſtbarer denn
je, ſeit ich weiß, wie die Aktien ſtehen.

„Jch will Sie wahrhaftig nicht entmutigen,
Lex, verſuchen Sie es alſo noch einmal.“
Sie hat ſich Mühe gegeben, den Namen
diesmal ohne Stocken auszuſprechen, und
es iſt wahrhaftig ſchon beſſer gegangen als
das erſtemal. „Aber“. ſpricht ſie haſtig
weiter, „wäre es nicht beſſer. Sie würden
vorerſt mit Petterſen ſprechen? Er war
zuerſt ablehnend, aber dann habe ich ſolange
auf ihn eingeredet, bis er anfing anders zu
denken. Petterſen war es übrigens auch, der
Die Echtheit der „Michael“-Beſtecke beſtätigte
Er kennt dieſe ſchwerſilbernen Meſſer und

dieſen oder jenen Fingerzeig geben!“
„Wird beſorgt. Wo treffe ich ihn
„An Bord der „Wildgans“. Das iſt die

Jacht Wellencamps. Petterſen führt ſie.“
„Wellencamp hat eine eigene Jacht?“
„Ein herrliches Schiff von über 2000

Tonnen Fünfzehn Knoten die Stunde.“
Baray zieht die Stirn kraus. Eine

Privatjacht über 2000 Tonnen fünf
zehn Knoten

„Alſo ein durchaus ſeetüchtiges Schiff?“
„Natürlich. Wellencamp ſtellt es ſeiner

Firma dann und wann als Verſuchsfahrzeug
zur Verfügung. Wir waren jetzt erſt in der
Noroöſee.“

Baray nickt.
„Alſo ein nicht unvermögender Mann,

dieſer Wellencamp.“
„Das kann man wohl ſagen. Hella lacht

unbeſchwert. Aber das Lachen vergeht ihr,
als ſie einen Blick auf die Armbanduhr
wirft. „Halb acht vorbei. Jetzt muß ich aber
machen!“

„Jch bringe Sie in einer Taxe ins Ge
ſchäft, Hella.“

„Nein, bitte nicht.“
„Dann werde ich Sie ſo begleiten.“
Hella denkt an den Mann, der geſtern an

der Ecke der Feldſtraße auf ſie wartete
Kaſch. Und heute ſoll ſie, wieder um die
gleiche Stunde, mit einem anderen die
gleiche Ecke paſſieren Was ſollen denn die
Leute von ihr denken?

„Nein“, ſagt ſie, „ich möchte allein gehen
warten Sie unten im Hausflur ein paar
Minuten, bis ich fort bin Sie verſtehen,
nicht wahr?“

Allerdings. das verſteht er. Ein junges
Mäodchen, das zudem hübſch iſt, hat es nicht
ganz leicht, ſelnen guten Ruf zu wahren.

„Aber wir ſehen uns heute nachmittag,
nicht wahr? Natürlich ſehen wir uns.
Erſtens müſſen Sie wiſſen, was ich erreicht
oder nicht erreicht habe. Und zweitens fliege
ich heute abend wieder nach London zurück.“

Die letzte Eröffnung berührt ſie irgend
wie, aber wenn es eine ſchmerzliche Emp
findung geweſen ſein ſollte, die ſie durchfuhr,
ſo verſteht ſie es gut, das zu verbergen.

„Sie können mich jederzeit anrufen“, ſagt
ſte raſch. „Und außerdem ſehen wir uns ja
im Büro, wenn Sie zu Herrn Wellencamp
gehen. Für wieviel Uhr ſoll ich Sie auf die
Beſucherliſte ſetzen

„Jch komme um zehn, Hella.“
„Jn Orönung.“
Der Abſchied vollzieht ſich etwas haſtvoll,

weil die Uhrzeiger taktlos genug ſind, keine
Rückſicht zu nehmen. Sie ſchließt die Woh
nungstür hinter ſich ab, und dann gehen ſie
gemeinſam die Treppe hinab.

„So, und nun warten Sie hier, ja?“
„Auf Wiederſehen, Hella!“
„Auf Wiederſehen!“ lächelt ſie und gibt

ihm die Hand.
„Lex heiße ich.“
„Auf Wiederſehen, Lex.“ Und fort iſt ſie.
Herrgottnochmal!, denkt Baray, Herrgott

nochmal! Irgend etwas durchſtrömt ihn, das
ſein Herz zum heftigen Schlagen bringt.
Etwas, das ihm fremd und neu und dabei
voll prickelnder Unraſt iſt. Längſt hat ſie
das Haus verlaſſen, und doch glaubt er, ihre
Nähe noch zu ſpüren und den Duſt ihres
Hagres zu atmen.

Er lächelt. Overbeck müßte dieſes Lächeln
ſehen es würde ihn verblüffen: denn dieſes
Lächeln hat Baray bisher noch nicht beſeſſen.
Merkwürdig, ſehr merkwürdig

Einen Blick muß er ihr nachwerfen, ja,
dabei kann ſchließlich keiner was Unlauteres
finden. Und außerdem ſieht man ihn ja
nicht, wenn er die Tür nur einen kleinen
Spalt aufzieht.

Ja, einen Blick muß er noch von ihr er
haſchen

Er öffnet die Tür, und das Lächeln, das
ſoeben noch ſein Geſicht ſo eigenartig ver
klärte, verſchwindet jäh. Hella hat gerade
die Ecke erreicht, und dort taucht urplötzlich
ein Mann auf, lüftet den Hut und geht auf
das Mädchen zu.

Baray tritt von der Tür fort und ins
Dunkel des Flures zurück.

Ach ſo, denkt er. Und dann noch einmal:
Ach ſo.

Darum wollte ſie alſo nicht von ihm mit
der Taxe ins Büro gebracht werden. Darum
alſo lehnte ſie es ab, als er ſich erbot, ſie zu
Fuß zu begleiten.

Nein, Baray lächelt nicht mehr. Sein
Geſicht iſt unbeweglich geworden. Seine
Augen blicken kühl. Nur um den Mund
läuft ein leiſes Zucken. So ſteht er lange
Zeit und rührt ſich nicht. Erſt als oben im
Trevpenhaus Schritte hörbar werden, er
wacht er aus ſeinen Gedanken.

Er greift zum Handkoffer und verläßt
mit raſchen Schritten as Haus.

Die „City of Liverpool iſt Eigentum
der „Sun Line“ und ſteht noch heute im
Dienſt, das herauszubekommen, hat keine
Viertelſtunde gedauert.

Overbeck iſt entſchloſſen, dieſen Tag zu
nutzen. Wenn Baray wiederkommt, will er
ſeine Nachforſchungen ſchon möglichſt weit
vorgetrieben haben, zumal bei den ganzen

Anrufen der Heuerbüros nicht die Bohne
herausgekommen iſt.

Jm Lift fährt Overbeck ins zweite Stock
werk des großen Bürohauſes hinauf. wo
die „Sun Line“ ihre Räume hat.

Der hagere Mann im Empfangsraum
hört ſeine Frage in ſichtlicher Verwunde-
rung an.

„Jemanden von der „City of Liverpool
wünſchen Sie zu ſprechen Warum gehen
Sie nicht an Bord? Das Schiff liegt in
Southampton.“

Herrgott, das iſt Glück. Unerhörtes
Glück. Schon ſieht Overbeck ſich im nächſten
Zug, als ihm einfällt, daß ihm ein Beſuch
des Schiffes unter Umſtänden gar nichts
nutzen kann. Es handelt ſich darum zu
wiſſen, ob noch fjemand an Bord bedienſtet
iſt, der ſchon 1916 auf dem Dampfer arbeitete.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r

S S

Waagerecht: 1. Kurort in der Schweiz, 5. ſiehe
Anmerkung, 9. norwegiſcher Königsname, 10. Anſprache,
11. chineſiſches Gewicht, 12. ſiehe Anmerkung, 13. Medi
ziner, 15. Umſtandswort, 17. Lohn für Angeſtellte,
20. Windrichtung, 22. Teil der Takelung, 23. altſpaniſche
Münze, 24. engliſche Schulſtadt, 25. ſiehe Anmerkung,
26. ſächſiſche Bezeichnung für Butterbrot.

Senkrecht 1. Südfrucht, 2. Gebirgslandſchaft in
Marokko, 3. Gewäſſer, 4. Ariſtokratie, 5. Warenrechnung,
6. Soldat, 7. Hauptwerk der altgermaniſchen Literatur,
8. Schiffstau, 12. Göttinnen der Zeit, 14. Ausflug, Spiel,
15. ländliche Siedlung, 16. Jägerranzen, 17. eingedickter
Fruchtſaft, 18. franzöſiſche Feſtung, 19. Waſſerpflanze,
21. ohne Gehör, 24. Höhenzug in Braunſchweig.

Anmerkung: 5., 12., 25. und 15. ergeben eins
Zeile aus einem Lenzlied.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Emir, 4. Eſens, 8. Simmel,

9. Spitz, 11. Salbe, 13. Alſen, 15. Lear, 16. Lit, 18. Nro,
19. Gut, 21. Lot, 23. Rehe, 25. Rotor, 28. Onega,
30. Page, 31. Koſſatz, 32. Huene, 33. Senf.

Senkrecht: 1. Elſa, 2. Jſis, 3. Ritzel, 4. Vms,
5. Seal, 6. Ellen, 7. Siero, 10. Plauen, 12. Barlog,
14. Nil, 17. Tor, 19. Groth, 20. Thek* 22. Topas,
24. Egon, 26. Tatze, 27. Reif, 29. Aſe.
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